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alliſche Zeitung
im G. Schwetſchke ſchen Verlage.

(Galliſcher Courier.)

V 288.

Telegraphiſche Depeſchen.
Darmſtadt, d. 7. December. Die „Darmſt. Ztg.“ enthält

folgendes Telegramm des Prinzen Ludwig von Heſſen an den Groß-
herzog: Geſtern in Orleans eingerückt, heute Dienstag gegen Tourß
weiter. Verluſt der Diviſion nicht ſehr bedeutend. Viele Geſchütze
genommen, eine Menge Gefangener gemacht.

München, d. 7. December. Das Kriegsminiſterium erhielt
folgende telegraphiſche Meldung über den Antheil des baierſchen I. Ar
meecorps v. d. Tann an den Gefechten gegen die franzöſiſche Loire
Armee: Am 1. December Nachmittags feindlicher Angriff bei Nonne
ville und Villepion Chateau (Linie Patay Orgeres). Am 2. December
ſiegreiches Treffen bei Beauvilliers Ferme und Coury Chateau, Vor-
rückung bis Loigny und Lumeau. Am 3. December kleiner Zuſammen
ſtoß bei Longy und Vorrückung bis an den Wald von Orleans. Am
4. December große ſiegreiche Schlacht bei Orleans unter weſentlicher
Betheiligung des Corps, welches um Mitternacht in die Stadt ein
rückte. Das Armeecorps hat an letzterem Tage 6 Geſchütze genommen
und 2000 Gefangene gemacht, ſein Verluſt während dieſer 4 Tage be
trägt 133 Offiziere und beiläufig 3000 Mann.

Stuttgart, d. 7. December. Der „Staatsanzeiger für Würt-
temberg““ veröffentlicht ein Telegramm des Königs von Preußen an
den König von Württemberg, in welchem König Wilhelm ſeinen Glück-
wunſch für die von den württembergiſchen Truppen bewieſene glän-
zende Tapferkeit ſowie die ſchmerzliche Theilnahme an den großen Ver
luſten derſelben ausſpricht. Der König von Württemberg ſpricht in
ſeiner telegraphiſchen Antwort ſeinen Dank aus, und iſt „ſtolz darauf,
daß es den württembergiſchen Truppen vergönnt war, den ernſten
Kampf für die gemeinſame Sache ſiegreich durchzuführen „Jch
habe ſo ſchließt das Telegramm „den Verluſt ſo vieler Tapfern
ſchwer empfunden aber ich habe den Troſt, daß es die große Sache
Deutſchlands war, für welche ſie ſich opferten.“

Brüſſel, d. 6. December. (Fr. J.) Eine Anzahl franzöſiſcher
Rationalgarde aus dem Departement du Nord hat ſich auf belgiſches
Gebiet geflüchtet.

Brüſſel, d. 7. December. Eine Korreſpondenz des „Journal
de Bruxelles“ aus Tours meldet in Betreff der von der franzöſiſchen
Regierung beabſichtigten Errichtung von Lagern, daß dieſe Maßregel
angeſichts des erheblichen Geldmangels ſowie bei den zahlreichen ande-
ren Schwierigkeiten, die ſich entgegenſtellen, ſchwerlich zur Ausführung
gelangen dürfte. Nach dem hier aus Paris eingetroffenen „Journal
officiel“ hat die Regierung zweihundert weitere Mahlapparate auf-
ſtellen laſſen, um die Erzeugung von Mehl möglichſt zu beſchleunigen.

Brüſſel, d. 7. December. Wie das hier eingetroffene „Echo
de Lille“ vom 5. d. meldet, ſind im Departement du Nord ſtändige
Kriegsgerichte behufs beſſerer Aufrechterhaltung der Disciplin in der
Armee eingeſetzt worden. Der „Nouvelliſte de Rouen“ meldet, daß
GuyotMontpayroux zum Kommandirenden des Lagers von Clermont-
Ferrand ernannt iſt.

Brüſſel, d. 7. December. (B. B. Z.) Aus Marſeille wird
gemeldet, daß am 3. d. M. auf die falſche Siegesnachricht Gambetta's
dort ein wilder Siegesjubel herrſchte. Das Volk durchzog mit Fackeln
die Straßen, der Hafen war illuminirt. Ein Engliſches Schiff mit
4000 Hinderladungsgewehren iſt in Marſeille eingetroffen.

Schwerin, d. 7. December. Der König von Preußen hat dem
Großherzoge den Orden pour le mérite mit Eichenlaub verliehen.

Stuttgart, d. 7. December. Bis jetzt ſind die Reſultate der
Wahlen in 45 Wahlbezirken bekannt. Von den Gewählten ſollen 36
Anhänger und 9 Gegner des Bündnißvertrages ſein.

Hoalle, Freitag den 9. December 1870.
Hierzu zwei Beilagen.

Flensburg, d. 7. December. Bei der heute ſtattgefundenen
Ergänzungswahl für die Stadtverordneten wurden die deutſchen Can
didaten Chriſtianſen und Jens Buntzen mit großer Majorität gewählt.

Wien, d. 7. December. B. B.-C.) Die Verſuche des Gra
fen Beuſt zur Herbeiführung eines Uebereinkommens mit der öſter
reichiſchen Delegation ſcheitern an dem Widerſtande Herbſt's. Sämmt
liche unabhängigen Journale Wiens beurtheilen die Wiederaufrichtung
des deutſchen Kaiſerthrones in ſehr wohlwollendem Sinne. Das offi
ciöſe hieſige „Fremdenblatt“ ſagt, daß kein öſterreichiſcher Politiker heut
den Prager Frieden in Bezug auf ſeine das Verhältniß Preußens zu
Süddeutſchland betreffenden Beſtimmungen vertheidigen werde; das
deutſche Kaiſerreich ſei keine Gefahr für Oeſterreich.

London d. 7. December. (B. B.-3.) Alle Geſandten Nord
amerikas ſind neuerdings angewieſen worden an keinem Collectiv
ſchritte Europäiſcher Mächte, ſei es in der Orientaliſchen Angelegenheit,
oder in Sachen des Deutſch-Franzöſiſchen Krieges, ſich zu betheiligen.

Frankreich hat die Einladung zur Conferenz angenommen. Man
erwartet unmittelbar die Anſetzung des Termins für dieſelbe.

Rom, d. 5. December. Die italieniſche Regierung erwarb von
Napoleon die farneſiſchen Gärten und die Kaiſerpaläſte ſammt den
dortigen Muſeen und Kunſtſchätzen um 650,000 Fr. und übernahm
die Verpflichtung die Ausgrabungen unter Roſa's Leitung fortzuſetzen.

Jn den paäpſtlichen Archiven fanden ſich auch noch auf gegenwärtig
im Gefängniß befindliche bezügliche Notizen wie folgende: N. N. ver
haftet aus nur der Jnquiſition bekannten Gründen. Die Betreffen
den wurden ſofort entlaſſen.

Florenz, d. 5. December. Der neue König von Spanien begab
ſich unmittelbar nach Annahme der Krone in großer Gala ins Marine-
miniſterium, um ſich als Admiral zu verabſchieden.

Florenz, d. 6. December. Die Deputirtenkammer wählte
Biancheri zum Präſidenten mit 189 Stimmen. Der Candidat der
Oppoſition, Cairoli, erhielt 106 Stimmen. Wie es heißt, wird
König Amadeus in den letzten Tagen des December oder Anfang
Januar nach Spanien gehen. Die ſpaniſche Deputation wird am
Freitag in Turin eintreffen, um die Königin zu beglückwünſchen.

Waſshington, d. 5. December. Nach dem ſoeben von dem
Secretär des Schatzes Boutwell veröffentlichten Finanzbericht betrugen
die Geſammt Einnahmen in dem mit ultimo Juni abgeſchloſſenen
Finanzjahr 411 Millionen, die Ausgaben 310 Millionen, der Ueber
ſchuß ſonach 101 Million Dollars. Die Geſammtreduction der Staats
ſchuld iſt für das nächſte Finanzjahr auf 60 Millionen Dollars, die
Verminderung der Ausgaben gegen das laufende Jahr auf 18 Millionen
Dollars veranſchlagt.

Waſhington den 5. December. Jn der bereits gemeldeten
Botſchaft des Präſidenten wird auch erwähnt, daß der amerikaniſche
Geſandte in Paris mit dem Schutze für die in Frankreich lebenden
Deutſchen betraut wurde, und daß er dieſen Schutz in einer alle deut
ſchen Länder zufriedenſtellenden Weiſe ausgeübt habe. Nach Einſetzung
der Republik habe ter Geſandte in Paris die Jnſtruktion erhalten, die
neue Regierung anzuerkennen und zu beglückwünſchen. Die franzöſi
ſche Republik habe alsdann den amerikaniſchen Geſandten um ſeine
guten Dienſte zu Gunſten des Friedens erſucht die Politik der Verei
nigten Staaten habe jedoch eine Einmiſchung in die europäiſchen Fra
gen nicht geſtattet.

Waſohington, d. 6. December. Der franzöſiſche Geſandte,
Vicomte Treilhard, iſt von dem Präſidenten offiziell empfangen wor-
den Grant erklärte in der Audienz, daß er ſich bemühen werde, die
zwiſchen der Union und Frankreich beſtehenden guten Beziehungen

aufrecht zu erhalten.
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Ausführliche Berichte über die Einnahme Orleans' ſind noch nicht
eingetroffen.
ihrer Stellungen bei Orleans 1 1 Meilen von der Stadt etablirt
hatten und von denen namentlich eine Redoute bei Gidy, an der
Straße nach Chartres, von Bedeutung geweſen ſein ſoll, ſind in den
Kämpfen am 4. Vormittags von der Brigade Treskow's geſtürmt
worden. Wie Gidy, ſo ſind auch Janviy und Pruns kleine Dörfer,
nordweſtlich von Orleans, etwa 12 Kilometer, 1 1, Meilen von
dieſer Stadt entfernt ſie liegen alle drei in der Beauce, im Departe-
ment Loiret und in der Richtung auf Orgeres.

Jn welcher Art General Aurelles ſeinen Rückzug bewerkſtelligt
haben mag läßt ſich auch heut noch nicht entſcheiden nur ſcheint ſo
viel gewiß zu ſein, daß er nicht in allzu großer Ordnung von
Statten gegangen ſein wird, da in offiziellen Telegrammen von der
vollſtändigen Verſprengung der Loire- Armee die Rede iſt. Ob das
X. Corps, welches ſeine Stellung bei Baune-la-Rolande ſo tapfer
errang und hielt, nicht beſtimmt geweſen iſt, bei dieſem Rückzuge eine
hervorragende Rolle zu ſpielen, werden wir bald erfahren. Jedenfalls
iſt zu conſtatiren, daß daſſelbe an den beiden letzten Schlachttagen
nicht engagirt geweſen zu ſein ſcheint, und daß die Heerſtraße von La-
don nach Chateauneuf offen vor ihm daliegt.

Das Terrain um Orleans iſt ein ſehr mannigfaltiges. „Links
von der Seine folgen ſehr bald die mittleren Tertiärſchichten, haupt-
ſächlich Sandſteine, die auch noch einen großen Theil von Orleannais
bedecken. Jm Oſten von Orleans ſind die Höhen zwiſchen Yonne und
Loire 500 550 Fuß hoch (Hügel des Gatinais); nördlich von Or
leans, in der 466 770 Fuß hohen herrlichen fruchtbaren Beauce,
breitet ſich das Plateau von Orleans aus, das ſich nach NW. zu den
Hügeln des Perche verlängert (bis 600 Fuß hoch). Alle Höhen in
Orleannais ſind bewaldet die Ebenen ſind fruchtbar und gut angebaut.
Südlich von Orleans liegt das traurige Haideland der ſandigen, unge
ſunden Sologne, die ſich nach Süden bis in Berry hineinzieht: im
Winter ein ungeheurer Moraſt. Jm NW., im Blaiſais, iſt der Bo-
den thonreicher, von engen Thälern, coulées genannt, durchſchnitten.
Nördlich von dieſem liegt das ungeſunde, ſumpfige Wieſenland Ven-
domais, das Loirethal, und nördlich von dieſem das Danois, mit beſſe
rem Boden. Jm NW. der Sologne folgt die Touraine, Himmel,
Klima, Land, Gewäſſer, Wald und Menſchen, Alles iſt hier gemäßigt,
lachend, friedlich; den Namen „Garten von Frankreich“ verdient das
Loirethal hier, aber auch nur dieſes und keineswegs zu Seiten liegen-
den Landſchaften.“

Es war gewiß ein ſchweres Stück Arbeit für Hrn. Gambetta, die
Niederlagen der Loire-Armee und den Verluſt von Orleans dem fran
zöſiſchen Volke in einer Weiſe darzuſtellen, daß dem letzteren die wahre
Sachlage noch immer verborgen ebleibe, aber Hr. Gambetta hat auch
dieſes Kunſtſtück zu Stande gebracht. Schon nach dem unvollſtändigen
Auszuge, welchen der Telegraph geſtern aus den Gambetta'ſchen Be
richten gebracht hat, konnte man erſehen, mit welcher Dreiſtigkeit und
Gewandtheit der republikaniſche Kriegsminiſter den eigentlichen Her
gang bemäntelt; um Vieles deutlicher erſichtlich wird dies aber aus
dem der „Jndep. belge“ telegraphiſch gemeldeten Wortlaute jener Be
richte. Schon im Eingange lügt Hr. Gambetta, daß die Gefechte vom
2. und 3. Decbr. zwar den Marſch der Loire Armee aufgehalten, aber
dabei dem Feinde großen Schaden (7) zugefügt hätten. Jn der Nacht
des 3 December habe General Aurelles de Paladine die Nothwendigkert
der Räumung Orleans und des Rückzuges auf das linke Loireufer ge
meldet, während er doch noch eine Armee von 200,000 Mann mit
500 Kanonen zur Verfügung hatte, die in einem verſchanzten,
mit Marinegeſchützen ausgerüſteten Lager in Sicherheit war. Dieſe
ausnahmsweiſe günſtigen Verhältniſſe ſchienen Widerſtand zu geſtatten
oder ihr vielmehr zur militäriſchen Pflicht zu machen aber General
Aurelles beſtand auf ſeinem Rückzugsplane, zu welchem ihm denn auch
in einem, am 4. December um 11 Uhr Vormittags abgeſchickten Tele
gramm der proviſoriſchen Regierung die Erlaubniß ertheilt wurde. Nun
bringt der Bericht die geſtern telegraphiſch gemeldete neue Entſchließung
Aurelles', ſich in Orleans zu behaupten, die Abreiſe Gambetta's dahin
und deſſen unfreiwillige Umkehr in La Chapelle. Gambetta ſoll nun
verſucht haben, von Ecouis zu Wagen nach Orleans zu gelangen, aber
in Veaugency hatte man keine Nachrichten mehr und erſt in Blois,
um 9 Uhr Abends, erhielt der Miniſter über Tours Depeſchen aus
Orleans zurück, wo ihm die geſtern erhaltenen Depeſchen übermittelt
worden. Das iſt der am 5. in Tours veröffentlichte oſficielle Bericht
über die Vernichtung der LoireArmee, bei deſſen Durchleſen man ſich
nur darüber wundern muß, daß Gambetta nicht geradezu behauptet,
die Räumung von Orleans ſei eine Falle, in welche man die Deutſchen
gelockt habe. Wenn man ſchon 200,000 Mann und 500 Kanonen
lügt, ſo wäre es auf eine weitere Lüge doch auch nicht angekommen.
Jn dem Berichte Gambetta's und noch deutlicher in ſeinem lächerlichen
Einfall, eine Commiſſion zur Prüfung der Vorgänge vor und in Or-
leans einzuſetzen, verräth ſich übrigens ganz offenkundig das Beſtreben,
auch die neueſten Niederlagen dem Verrath in die Schuhe zu ſchieben.

Es dürfte mittlerweile doch einigermaßen fraglich erſcheinen, ob
Hr. Gambetta mit ſeinen Lügen auch diesmal noch über Waſſer blei
ben wird. Den Trümmern der Loireearmee folgt auf den Ferſen eine
zahlreiche ſiegesfreudige Armee, deren Erſcheinen die Jlluſionen vernich-
ten wird. Uebrigens ſcheint die öffentliche Meinung in Tours ſchon
ſeit einiger Zeit ſchwieriger geworden zu ſein. Ein im Allgemeinen
den Franzoſen ſehr wohlwollender Correſpondent der „Preſſe“ ſchreibt
aus Tours unterm 1. December:

„Man macht zwar immer lauter dem gegenwärtigen factiſchen Dictator
Gambetta den Vorwurf, daß er das Programm „Sauver la République“ geradeſo
der Deviſe: „Sauver la France“ überordnet, als die Napoleonideg ihre dynaſt.

Die Feldbefeſtigungen, welche die Franzoſen zum Schutze
W Intereſſen ſtets allen anderen vorangehen ließen man findet es ſehr abge
chmackt, fort und fort und in allen Erläſſen nur: „Notre eher Paris“ zu dören

und zu leſen; aber man läßt ſich die Dinge noch ruhig gefallen, ſo lader neue Erfolg zum Ausharren auffordert. Doch pürſte ſich hier u y
Schlage ein mächtiger Umſchwung vollzlehen, falls die gegenwärtige Armee
eine große Niederlage erleiden wurde. Das ſcheint man oben zu fuühlen, und
deshalb die außerordentliche Aengſtlichkelt in den militäriſchen Vorwärtsbewegun-
gen. Dazu die ſoeben elagelangte Nachricht von einer förmlichen Schlacht, die
bei Amiens am 27. verloren wurde und es iſt erklärlich, daß man trotz ſehr
guter Verfaſſung der LoireZukunft blict a re und BretagneArmee voll Beſorgniſſe in die nächſte

ger r ars erbet iſt genug vorhanden möge
e eigenen Jntereſſe der Franzoſen niwarten laſſen! Se t a mehr Range auf o
Nit der Räumung von Orleans iſt alſo der Krieg in ein neues,

in ſein letztes Stadium getreten, das uns raſch dem Ende des grauſen
Spiels entgegenführen wird. Mag auch Paris noch auf einige Wochen
mehr verproviantirt ſein, als man anfangs angenommen lange kann
es ſich auf keinen Fall mehr halten. Nicht nur die ängſtlichen Stim:
men der aus Paris herausgelaagten Journale, auch das jüngſt vom
Stadthauſe aus erlaſſene Decret in Betreff der Auslieferung alles ge
ſalzenen Fleiſches (friſches kann alſo nicht mehr requirirt werden) be
weiſt dies. Die Erfolgloſigkeit der letzten, mit gewaltiger Kraftan-
ſtrengung unternommenen Ausfallsverſuche, das traurige Schickſal der
weit von Paris nach dem Norden und Sübhen hin verſprengten Ent
ſatzheere alles dies wird zuſammenwirken, in Paris auf die heroi-
ſchen Zuckungen, die wir in den verfloſſenen Tagen erlebten, einen
Rückſchlag der Entmuthigung und Ermattung folgen zu laſſen, welcher
den Fall der Hauptſtadt beſchleunigen wird.

Wenige Stunden nach der Beſitznahme Orleans' iſt auch im Nord
oſten Frankreichs nach wiederholten glücklichen Gefechten ein ſehr wich
tiger Punkt, die reiche und bedeutende Stadt Rouen in Beſitz ge
nommen worden.

Rouen, die über 100,000 Einwohner zählende Hauptſtadt des
Departements Seine-inférieure, iſt am 6. d. vom rheiniſchen Corps
unter General v. Göben beſetzt worden. Rouen liegt auf dem rechten
Ufer der Seine. Von Paris etwa 19 Meilen nordweſtlich und 12
Meilen öſtlich le Havre gelegen, Rouen iſt Sitz eines Erzbiſchofes, ent
hält die oberſten Civil-, Gerichts und Militärbehörden eine große
Zahl von Wohlthätigkeits- Anſtalten, höheren Schulen, wiſſenſchaftlichen
und Kunſtanſtalten, unter denen die Bibliothek mit 111,000 Bänden
und 2960 Handſchriften, die Muſeen für Kunſt und Alterthümer und
der botaniſche Garten nennenswerth ſind. Als Handelsſtadt war
Rouen von je von weſentlicher Bedeutung, was dadurch genügend be
wieſen wird, daß faſt alle europäiſchen, und viele Staaten ſelbſt ande-
rer Welttheile durch Conſuln vertreten ſind. Rouen iſt der Mittel
punkt der franzöſiſchen Baumwollenproduction. Der Hafen von Rouen
hat den bemerkenswerthen Vorzug, daß die Flut in denſelben höher
ſteigt und länger währt wie in vielen anderen Hafenorten, ein Re-
ſultat, das mit der Anlage des Seine-Kanals in directer Verbindung
ſteht: jährlich verkehren im Hafen zu Rouen etwa 3000 Fahrzeuge
mit 600,000 Tonnen Gehalt, von denen durchſchnittlich 230,000 Ton-
nen auf den Handel mit England kommen. Rouen iſt reich an öffent
lichen Promenaden: die Stadt hat 6 Boulevards, 431 Straßen 36
Plätze und drei Brücken von denen die eine ſteinern, die zweite eine
Hängebrücke, die dritte ſoeben erſt vollendet iſt.

Die Botſchaft des Präſidenten Grant an den Congreß der Ver-
einigten Staaten berührt die Alabamafrage in einem Sinne, der eben-
ſowohl beruhigend als beunruhigend genannt werden kann. Welche
Deutung die wahrſcheinlichere, wird erſt der ausführliche Wortlaut leh
ren. Weniger beruhigend jedenfalls klingt die Stelle über den Streit
mit Canada wegen der Fiſcherei. Die Verſicherung, ſich in europäiſche
Angelegenheiten nicht miſchen zu wollen, kann als eine Widerlegung
der Gerüchte gelten, welche eine eventuelle Theilnahme der Union an
einem ruſſiſch- engliſchen Kriege prophezeiten. Dagegen betont die
Botſchaft eben ſo entſchieden die ſogenannte MonroeDoctrin, der zu
folge man jenſeits eine Einmiſchung europäiſcher Mächte in amexikani
ſche Angelegenheiten nicht dulden will, und ſpricht von dieſem Stand-
punkte aus mit großer Rückhaltsloſigkeit über die Plane der Unionsre-
gierung wegen Domingos und Cubas.

Unſere Geſchäftswelt wird mit beſonderem Intereſſe die Verheißun-
gen der Botſchaft wegen Herſtellung der Valuta leſen mit noch größerm
freilich würde ſie Hindeutungen auf eine Aenderung des hohen Schutz
zolltarifs geleſen haben, von der leider darin nicht die Rede iſt.

Die geſtern aus Florenz telegraphirte Thronrede iſt eine der
bedeutungsvollſten, inhaltsreichſten, die Victor Emanuel bisher gehal
ten. Was hatte der König dem Parlamente nicht Alles zu ſagen!
Rom iſt ein integrirender Beſtandtheil des Königreiches Jtalien ge
worden, in Kurzem wird es auch deſſen Hauptſtadt ſein, und als ob
dieſe Errungenſchaften für den ehemaligen kleinen Herrſcher Piemonts
noch zu wenig wären, beſteigt der zweite Sohn des Königs den ſpa
niſchen Thron. Jn den Augen Victor Emanuel's iſt Italien voll
endet. Die Florentiner Regierung hat kein Gelüſte nach weiteren
Annexionen, kein Gelüſte nach Waälſchtirol, Trieſt, auch keines nach
Nizza und dem Canton Teſſin. Sie zieht ein freundſchaftliches Ver
hältniß mit den Nachbarſtaaten neuen Kriegen, die es um die genann
ten Landſtriche führen müßte, vor. Nach Roms Erwerbung hat es
keinen Ehrgeiz mehr, als ſich im Jnnern zu conſolidiren, die Finanzen
zu ordnen das Land wohlhabend blühend zu machen.

Rückſichtlich der Conferenz in der Schwarze-Meer-Frage
iſt auch die letzte Schwierigkeit, welche noch beſtand, beſeitigt. Frank
reich wollte ſeine Theilnahme daran von der Bedingung abhängig
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Regierung ergehen.

(and erledigt werde, einer Bedingung, auf die deutſcherſeits natürlich
nicht hätte eingegangen werden können. Dieſe Forderung hat es, wie
uns heute aus Berlin geſchrieben wird, fallen gelaſſen. Dagegen ſcheint
man deutſcherſeits von der Vorfrage wegen Anerkennung der jetzigen
proviſoriſchen Regierung in Frankreich abzuſehen und dieſe Anerkennung
ewiſſermaßen ebenſo ad hoc (für dieſen einzelnen Fall) zuzugeſtehen,
wie ja die ganze Conferenz eine ſolche ad hoc iſt. Der Text der ruſ
ſiſchen Note an die Türkei (worin dieſer der SchwarzeMeer Vertrag
ekündigt wird) liegt nun ebenfalls vor. Er iſt dem Sinne nach voll
ändig, theilweiſe ſogar faſt dem Wortlaute nach den in der gleichen

Angelegenheit nach London und Wien gerichteten Noten entſprechend.
Der Zuſammentritt der Conferenz in Betreff der Frage des

Schwarzen Meeres iſt, wie die „Prov. Corr.“ meldet, allſeitig geſichert
die beſtimmten Einladungen dürften demnächſt Seitens der engliſchen

Das Schreiben, welches der König von Baiern an den König
von Sachſen in Betreff der Kaiſerwürde gerichtet hat, lautet:

„Durchlauchtigſter, großmächtigſter Fürſt, freundlich lieber Bru-
der und Veiter! Die von dem Heldenkönige Preußens ſieg-
reich geführten Deutſchen Stämme, in Sprache und Sitte, Wiſſen
ſchaft und Kunſt ſeit Jahrhunderten vereint, feiern nunmehr auch eine
Waffenbrüderſchaft, weiche von der Machtſtellung eines geeinigten
Deutſchlands glänzendes Zeugniß giebt. Beſeelt von dem Streben,

an dieſer werdenden Einigung Deutſchlands nach Kräften mitzuwirken,
habe ich nicht geſäumt, deshalb mit dem Bundeskanzleramte des Nord-
deutſchen Bundes in Verhandlungen zu treten. Dieſelben ſind jüngſt
in Verſailles zum Abſchluſſe gediehen. Jch wende mich daher an die

Deutſchen Fürſten, insbeſondere an Ew. Majeſtät mit dem Vorſchlage,
gemeinſchaftlich mit mir bei Sr. Majeſtät dem Könige von Preußen
in Anregung zu bringen, daß die Ausübung der Präſidialrechte mit
Führung des Titels eines Deutſchen Kaiſers verbunden werde. Es
iſt mir ein erhebender Gedanke, daß ich mich durch meine Stellung
in Deutſchland und durch die Geſchichte meines Landes berufen fühlen
kann, zur Krönung des Deutſchen Einigungswerkes den erſten Schritt

zu thun, und gebe mich der freudigen Hoffnung hin, daß Ew. Königl.
Majeſtät meinem Vorgehen freundliche Zuſtimmung ertheilen werden.
Jndem ich mir daher das Vergnügen gebe, Ew. Königliche Majeſtät
gleich den übrigen verbündeten Fürſten und freien Städten, um deren
gefällige Willensmeinung zu erſuchen bin ich mit Verſicherung voll
kommenſter Hochachtung und Freundſchaft Ew. Königl. Majeſtät freund-

williger Bruder und Vetter Ludwig.“
Die Provinzial Correſpondenz knüpft an die Mittheilung des

Briefwechſels zwiſchen den Königen von Baiern und Sachſen die nach
ſtehenden Bemerkungen „Der Schritt des hochherzigen Königs Lud-
wig wird in ſeiner tiefen Bedeutung „für die Krönung des deutſchen
Einigungswerkes“ überall in Deutſchland richtig gewürdigt werden.

Wer unſeren König kennt, weiß, daß derſelbe den Namen und die
äußere Würde des Kaiſers für ſich und ſein Haus nicht begehrt oder
geſucht hat: was er erſtrebt und glorreich errungen hat, das war die
Wiederaufrichtung des deutſchen Reiches in Macht und Ehren unter

den Völkern. Jm deutſchen Volke aber lebt untrennbar von der Er
innerung an die einſtmalige Größe des deutſchen Reiches auch die Er
innerung an den Kaiſer, als den Hort und Führer des Reiches. Als

das höchſte Wahrzeichen der wiederkehrenden Größe des Reiches ſoll
auch das Kaiſerthum wieder aufleben. Jndem unſer König dieſem

Wunſche zu willfahren bereit iſt, hat er gleichzeitig zu erkennen gege-
ben, wie er die Aufgabe des Reiches und des Kaiſerthums auffaßt.
Je mächtiger das Reich wird, deſto beſtimmter iſt nach des Königs
Sinn gleich in der Verfaſſung feſtgeſtellt worden daß daſſelbe ein

Reich des Friedens ſein ſoll. Den Frieden Deutſchlands, und wenn
es ſein muß den Frieden Europas, und damit die Wohlfahrt und die

Freiheit der Völker zu ſchützen: dazu allein ſoll die neu gewonnene
Nacht des deutſchen Reiches und Kaiſerthums dienen.“

Berlin, d. 7. Decbr. In der heutigen Sitzung des Reichs
tags wurden die Verträge mit Heſſen und Baden angenommen.
Ebenſo der Antrag von Rabenau's auf Reviſion der preußiſch-heſſiſchen
Militair Convention. Schließlich wird auch der Vertrag mit Würt-

temberg ſammt Schlußprotokoll und Militagir- Convention angenommen.
Berlin, d. 7. December. Se Maj. der König haben geruht:

Dem Geheimen Ober FinanzRath Gamet als Präſidenten des Kura
toriums der Preußiſchen RentenVerſicherungs Anſtalt und den Ober-
TribunalsRath Brünnemann als Stellvertreter deſſelben auch für
die Jahre 1871, 1872 und 1873 zu beſtätigen.

Wie aus dem Haag gemeldet wird, iſt die Schweſter Sr. Maj.des Königs, die Prinzefſin Friedrich der Niederlande, am
5. d. M., Nachmittags daſelbſt verſtorben. Dieſelbe war am 1. Fe
bruar 1808 geboren die jüngſte Tochter des Königs Friedrich Wil-
helms III.

Die Provinzial Correſpondenz theilt über die parlamenta-
riſchen Arbeiten Nachſtehendes mit: „Der Reichstag hat ſich
bisher nur mit der allgemeinen Berathung der Verträge mit den ſüd-
deutſchen Staaten beſchäftigt. Von Seiten der beiden conſervativen
Fractionen iſt die unbedingte Annahme der Verträge in Ausſicht ge
ſtellt, ebenſo werden die Alt Liberalen ſowie die Mitglieder aus Sach
ſen größeren Theils den Verträgen zuſtimmen. Dagegen will die na
tional liberale Partei im Verein mit der Fortſchrittspartei bei der
zweiten Leſung den Verſuch machen erhebliche Aenderungen in den
Verträgen durchzuſetzen vorbehaltlich weiterer Entſcheidung bei der
dritten Leſung. Es dürfte jedoch bald die Ueberzeugung zur Geltung

machen, daß in jener Conferenz zugleich ſeine Angelegenheit mit Deutſch gelangen daß die beabſichtigte Amendirung der Verträge einer Ab
lehnung derſelben gleich zu achten wäre daß aber ein ſolcher Beſchluß
nicht blos die deutſche Sache, ſondern auch den Friedensſchluß erheb
lich gefährden würde. Der Reichstag wird möglicher Weiſe am Sonn
abend (10.), ſpäteſtens in den erſten Tagen der nächſten Woche ſeine
Berathungen beendigt haben. Der Landtag der Monarchie wird
vorausſichtlich zum Montag (12) berufen werden.“

Die bevorſtehende Einführung des Metermaßes hat dem Han
delsminiſterium Veranlaſſung gegeben die Vorſchriften über den Bau
und die Unterhaltung der Kunſtſtraßen einer durchgängigen Revi-
ſion zu unterwerfen. Dabei iſt namentlich eine Tabelle für die ge-
bräuchlichſten Straßenbau-Abmeſſungen aufgeſtellt. Exemplare derſel
ben ſind bereits den Regierungen zugegangen.

Das hieſige Landwirthſchaftliche Muſeum hat von dem
britiſchen Gouvernement in Bombay eine außerordentlich reiche Samm-
lung erhalten. Dieſelbe umfaßt mehr als 800 Nummern. Unter
Anderem enthält ſie 170 Proben von Hölzern; 34 Modele von land
wirthſchaftlichen Geräthen; 150 Proben von Getreide; 160 Proben
von Bauſteinen und von Felsarten. Von den landwirthſchaftlichen
Modellen erregen beſonders die verſchiedenen Hakenpflüge viel Jntereſſe.

Hr. v. Saville, früher Secretär des Friedrich-Wilhelmſtädtiſchen
Theaters, von dem es hieß, er ſei auf dem Kriegsſchauplatz erſchoſſen,
iſt wieder aufgetaucht; er befand ſich bisher auf einem Streifzug in
den Vogeſen.

Zum Beſten unſerer Verwundeten,
die ſo treue Wacht am Rhein gehalten hatte die hieſige Geſellſchaft
„Caſino“ geſtern Abend im Rocco'ſchen Saale eine Concert und Thea
tervorſtellung veranſtaltet, die in reizender Mannigfaltigkeit den Mit-
gliedern und Freunden des Vereins einen ſinnigen Prolog, ein gedie
genes Klavierconcert mit Orcheſterbegleitung, anſprechende Lieder,
erheiternde Luſtſpielſcenen und eine Reihe lebender Bilder, begleitet von
der Muſik der trefflichen Stadtkapelle, vorführte. Den Beſchluß der
ebenſo glücklich und ſinnig erdachten, wie künſtleriſch ausgeführten
Kriegsbilder machte die unter dem Geſang und Spiel der National-
hymne dargeſtellte Kaiſerkrönung. Der Concertertrag von 31 Thlrn.
3 Sgr. wird heute an den Vorſtand des hieſigen Vereins zur Unter
ſtützung der durchziehenden Verwundeten in der Bahnhofsbaracke
übergeben werden. Jn der bekränzten Sammelbüchſe des verwunde-
ten Kriegers fand ſich auch ein Napoleonsd'or mit folgender Strophe:

Was kraucht hier ſo im Dunkeln“rum! d
Furwahr 'siſt ein Napolium!
Durblickſt ſo ängſtlich, bleich und trübe
Als fürchteſt Du im Tod noch Hiebe.
Die haſt Du hin, fand'ſt Deinen Lohn
Auch Ex-Louis, der hat ihn ſchon?
Der heut'ge Tag iſt ausgenommen
Du kannſt ſo öfters wiederkommen

Möge es geſtattet ſein, hieran die Bitte zu knüpfen um energiſche
Wiederaufnahme der Sammlungen für unſere Brüder zur herannahen
den Weihnachtszeit. Fragen wir uns wenn unſer Land vom Feinde
überſchwemmt und verwüſtet, unſere Häuſer zerſtört, unſer in lang-
jährigem Fleiße erworbenes Hab und Gut fortgeführt und endlich neben
ſo vielen andern Unglücksfällen manches Band der Liebe von den
wilden Horden der Zuaven und Spahis zerriſſen und vernichtet wor
den wäre welche unendliche Sorge und Noth, welche unſäglichen
Schreckniſſe und Opfer würden dann an uns herangetreten ſein Be
trachten wir im Gegenſatze hierzu aber die überaus glückliche Wendung des
Krieges, da haben wohl auch die Fragen ihre volle Berechtigung wer hat denn
nächſt Gott all jenes Elend von uns abgewendet, wer hat uns ſelbſt und
die Unſrigen davor beſchützt, wer hat unſern Heerd vor Verwüſtung
bewahrt, und wer endlich, beſiegelt durch manch ſchweres und bitteres
Opfer, führt Deutſchland, unſer geliebtes theures Vaterland, zu lang
erſehnter Einigung, mächtig und ſtark, jedem Friedensſtörer zu wehren

Es ſind unſere Söhne und Brüder, die noch heute in des Feindes
Land, uns einen ſegensreichen und dauernden Frieden zu erzwingen,
ſich zum Opfer ſtellen! Jſt auch der Winter bereits hereingetreten,
manch ſchwerer Tag ſchon überſtanden, ſie harren aus, um auch das
Ende ſiegreich zu krönen! Harren auch wir aus im nachhaltig Geben!
Laſſet uns jeder an ſeinem Theil an dem großen Werk, der großen
Zeit würdig, unabläſſig mitwirken und mithelfen!

Liebesgabe für Verwundete.
Den von H. H. in Nirmsdorf eingeſandten 1 zur Abgabe

an die Bahnhofsbaracke für Verwundete hier haben wir Herrn Eiſen-
traut übergeben.

Halle, den 7. December 1870.
Expedition der Halliſchen Zeitung.

Unterſtützungen.
Hülfsbedürftige Soldaten aus der Stadt Halle, welche ſich

wegen ihrer Verwundung oder krankheitshalber hier aufhalten, können
aus den geſammelten Beiträgen des hieſigen Börſenvereins unterſtützt
werden, und haben ſich Bewerber mit ihren Legitimationen und Atte-
ſten bei unſerem Vorſitzenden Herrn A. Riebeck hier zu melden.

Halle a/S. den 5. December 1870.
Das Comité für Verwaltung der Börſenſammlung.

A. Riebeck. Th. Haenert. Corte. Reinecke.
Bethcke. Dr. Schadeberg.
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Um das Publikum vor dem Spielen in ausländiſchen verbotenen Lotterlen

zu bewahren erſcheint es geboten die Aufmerkſamkeit auf ſolide preuß. Col
lecteure zu lenken. Wir erlguben uns daher auf die im heutigen Jnſeraten-
Theile erſcheinende Annonce des Herrn Moritz Levy, Haupt Collecteur in
Frankfurt a. M. aufmerkſam zu machen. Beſtellungen auf Looſe welche
demſelben direct gegeben werden haben die beſte Ausfuhrung zu gewärtigen.



Norddeutsche Bundes Anleilhe.
Für die demnächſt zur Zeichnung gelangende zweite 5 Norddeutſche Bundes Anleihe nehme ich bereits Anmeldungen en

gegen. Nach den bis jetzt vorliegenden Mittheilungen wird der Cours auf 92 normirt werden.
Alle courshabenden Effecten nehme ich zum beſtmözlichen Tagescours in Zahlung an und bin für Betheiligungen bei dieſer Anleih

nach vorgängiger Vereinbarung auch zu vorſchußweiſer Leiſtung der pp. Einzahlungen bereit.

Zeitz, 2. December 1870. e. H. Aer Baukgeſchäft.
Uene 5 Anleihe des Uorddentſchen Bundes.

Zur Fortführung des Krieges gegen Frankreich kommt in den
nächſten Tagen eine neue 5 Bundesanleihe zur Emiſſion.

Dieſelbe wird binnen 5 Jahren al pari zur Rückzah-
lung gelangen, ſo daß bei dem vorausſichtlichen Emiſ-
ſionspreis von 95 das darin anzulegende Geld ſich mit
über 69 P. a. verzinſt.
Wir nehmen Aufträge ſchon jetzt entgegen und bitten um frühzei-

tige Anmeldungen, da die Betheiligung eine ungewöhnlich ſtarke zu
werden verſpricht.

Halle a/S. Hallescher Bank Verein
von Kulisch, Kaempf e Co.

Brüderſtraße 6.

Berlinmische Lebens-Versicherungs-Gesellschaft,
gegründet im Jahre 1836.

Geschäfts-Resultate pro ultimo 1869:
Abgeſchloſſene Verſiche rungen 23,776.Verſicherungs-Capital 29,517,778 Thaler.Anzahl der Sterbefälle 5,687.Gezahlte Verſicherungsſumme 6,668,100 Thaler.
Der Geſammtfond der Geſellſchaft beträgt 53,136,294 Thaler.

VUltümo 1869 liefen 12,976 Verſicherungen mit
16,511,135 Thaler Capital und

761,189 Thaler jährliche Prämien- und Zinſen-Einnahme.
Rechnungs-Abſchlüſſe, Statuten u. dergl. werden in allen Agenturen

bereitwilligſt gratis Verſicherungs- Anträge nach allen Ta-
bellen von 300 20,000 Thaler entgegen genommen und ſchnell und ohne
weitere Koſten erledigt.

Halle, im December 1870.
Die General-Agentur Halle a/S.

Theodor Ffeime,
Büreau: große Ulrichsſtraße Nr. 19.

JS Geschäfts-Dröffnung. S
Einem geehrten hieſigen und auswärtigen Publikum hierdurch die ergebene Anzeige, daß

ich mit dem heutigen Tage am hieſigen Platze Geistthor Nr. 5e ein
Colonialwaaren-, Spirituosen-, Tabacks- u. ligarren-Geschäft
unter der Firma

e. R. Sträss mer
eröffnete.

Geſtützt auf eine langjährige Erfahrung in dieſer Branche wird es gleichzeitig mein eifrig-
ſtes Beſtreben ſein, durch ſtrengſte Reellität und aufmerkſame Bedienung das mir ſchätzbare
Vertrauen der mich Beehrenden in jeder Weiſe zu rechtfertigen.

Halle, den 8. December 1870. Hochachtungsvoll
R. Strräss mer

R ääeä KAAA r ääääöd ääääZu der von der Königl. Preuß. Regierung genehmigten
159ten Frankfurter- Lotterie

mit 26,000 Looſen,
worunter 14,000 Preiſe, II Prämien und 7600 Freilooſe,

Gewinne ev. fl. 200,000, 2 mal 100,000,
50,000, 25,000, 20,000, 15,000, 12,000, 10,000 e. e.

empfiehlt der Unterzeichnete Original Looſe zur 1. Klaſſe. Ziehung am 28. u. 29. Decbr. a. e,
Ganze à Thlr. 3. 13 Sgr. Halbe à Thlr. 1. 22 Sgr. Viertel à 26 Sgr.

gegen franco Einſendurg des Betrags oder Poſtnachnahme. Pläne und Ziehungsliſten gratis, Ge-
winnauszahlung ſofort. Sorgſamſte ſtreng reelle Bedienung wird zugeſichert, und beliebe man
gefäll. Aufträge zu richten an rorite Levg,

Haupt Collecteur in Frankfurt a. M.

r „7 „JWFWB& WGebauerSchwetſchke'ſche Buchdruckerei in Halle.

Junge Mädchen, welche die Küche gründ
lich erlernen wollen, werden unter günſtigen Be
dingungen angenommen in der Speiſewirthſchaf
des Pädagogiums a. d. Waiſenhauſe zu Halle

Auf einem Rittergute bei Merſeburg wiſ
eine ſolide, zuverläſſige Wirthſchafterin zuy
neuen Jahre geſucht. Hierauf Reflektirende
fahren das Nähere bei

Ed. Stückrath in der Exp. d. Ztg.
1 anſt. Dame ſucht 1 Wohnung v. 2 St

3 K. u. Zub. womöglich Gartenpromenah
Oſtern zu bez. Offerten bei Herrn Kaufmann
Spierling, Leipzigerſtr. 27, gef. abzug.

Kene Rhein. Wallnüsse und
Neue Sicil. Haselnüsse

empfing und empfiehlt Ferd. Mille.
Aetznatron zum Seifekochen bei

Ferd. Müille,
Zum Feſtbedarf 2c. empfehle:

ff. Gewürz-Choecoladen à t v. 6 an
ff. Vanillen-Block- Chocolade à 7
fſt. Vanillen-, Geſundheits- u. Speiſeß
Choecoladen von 10 bis 22 un
gewähre bei Entnahme von 6 reſp. 3
1 t reſp. U Rabatt. Choec.- Pulver
von 5 à Cacao von 16 nBei Abnahme größerer Poſten entſprechend bi
liger. Schweizer Speiſe- und Deſſert
Chocoladen à W von 15 Hrn bis 2

Wagen Böhme er
Chinesiüsche Thee HMandlung,
Lager ſämmtl. Chocoladen-Fabrikate
von Ph. Suchard in Neufchätel,

Joh. Gottl. Haus waldt in Magdeburg
NB. Feldpoſtmäßige Verpackung gratis.

Harmoniumsempfiehlt zu billigen Preiſen Mauergaſſe
parterre E. Benemanmn, Orgelbauer.

S GeſchäftsVerkauf.
Ein in der beſten Lage Köſens belegene

Poſamentier-, Weiß- und Schnitt
waaren- Geſchäft ſoll ſofort oder pr.
Januar verkauft werden.

Adreſſen unter H. Z. poste rest. Kösen

Zur Maſt zu empfehlen.
Auf dem Rittergut Oberſpier bei Station

Hohenebra der Nordh. -Erf. Bahn ſtehen 15
Stück gut genährte Kühe und 12 Stück Rin

der zum Verkauf. JNene rhein. Wallmnüsse offerirt
Carl Schulze, kl. Ulrichsſtr. 31.

Stadt-Cheater in Halle.
Donnerstag den 8. December bleibt die Bühn

wegen Vorbereitung zu: „Die Braut von
Meſſina“ geſchloſſen.

Freitag den 9. December mit aufgehobene
Abonnement vorletzte Gaſtvorſtellung der Tra

C

raut von Meſſinga, Tragödie in 5
Akten von F. v. Schiller. „Jſabella,
Frl. F. v. Veſtvali.

Bekanntmachung.
Am 30. Novbr. d. J. iſt auf dem Weg

von Zabenſtedt nach Zickeritz ein Notiz
buch mit Gewerbeſchein der Wittwe Johanne
Buchmann aus Straßberg und ohngefähr
56 .77. verloren gegangen.Se n an dem Buche ſehr viel gelegen iſt

ſo ſichere ich dem ehrlichen Finder den ganzen
Jnhalt des Geldes zu, und ſollte Jemand das
Buch leer finden, ſo ſichere ich noch eine 2
lohnung von 5 zu und kann daſſelbe a

eben werden beim Gaſtwirth
ſ8 Fiſcher in Zabenſtedt.

W Frl. Felicita v. Veſtvali: Die

G 2
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Erſte Beilage zu J 288 der Halliſchen Zeitung (im G. Schwetſchke ſchen Perlage).
Halle, Freitag den 9. December 1870.

e

Mutterherz.
Rings um die Welt in Waffen, Da kommt auf's neue Kunde,

Schier Jammer allerwärts, Es bebt der Mutter Hand,
Und tief von Schmerz zerriſſen Sie ſieht, daß fremde Zuge
So manches Mutterherz, Es ſind, ihr zugeſandt.Von dem der Sohn gezogen, Der Brief entſinkt den Händen,
Zum heil'gen Kamrf hinaus Diesmal hat ſich erfüllt
ünd niemals wiederkehret Die döſe trube Ahnung,
Zuruück ins Vaterhaus. Sagt, wer den Schmerz ihr ſtillt.

Doch deutſche Frau und Mutter Es iſt, wie ſie's geahnet,
Gedenkt ſie ihrer Pflicht, Der Liebling, er iſt todt.
Und ob der Sohn auch ziehet, Entgangen den Gefahren
Verzagt ſie darum nicht. Die ihm ſo oft gedroh't,
Sie hat ja ſelbſt gepräget at dennoch ihn ereilet,Ehe z!üb P erz n ein St ſchien die Schlacht vorbei,
Die Lieb' zum Vaterlande, Schon- hat man Sieg verkundet,

Das tuckiſch falſche Blei.
Doch jetzt in ſeiner Größe

Das Mutterherz ſich zeigt,
Vor Jhm, der alles lenket,
Es demuthsvoll ſich neigt.
Dein Wille Herr! geſchehe,
Du haſt es ſo gewollt,
Das Mutterherz, das arme,
Nicht Deinem Willen grollt.

Wo ſo viel tauſend Mutter
Jhr Liebſtes gaben hin,
Wie könnt' ich da verlangen
Far mich allein Gewinn.
Das Opfer ſei gegeben,
Da ja der Sieg uns blieb,
Doch nun o Herr der Schaaren!
Uns baldigſt Frieden gieb.

Gieb, daß nicht andre Mutter
Noch fuühlen gleichen Schmerz,
Daß nicht von Gram zerriſſen
Noch vieler Mutter Herz.
Gieb, daß es jetzt geweſen
Das allerletzte Mal,

Jhm Gut und Blut zu weih'n.
Und mit der Mutter Segen

ieht hin er in den Krieg,
ie Mutter aber betet:

Führ' ihn o Herr! zum Sieg,
Beſchutze ihn, im Kampfe
Sei du ſein Schirm, ſein Schild,
Wenn ihn das Schlachtgetummel
So grauenvoll umhullt.

Da kommt die erſte Kunde
Von ihm, der Liebling lebt,
Er hat den Kampf beſtanden
Rings von Gefahr umſchwebt.
Der Mutter heißes Beten
Es blieb nicht unerhört,
Es hat die trube a
O Gluck, ſich nicht bewährt.

Und weiter, immer weiter
Geh't es, von Sieg zu Sieg,
Doch will ſich nimmer enden
Der böſe, böſe Krieg,
Und wieder ſchlimme Ahnung
Erfullt das Mutterherz,
Aufs neue wird's gefoltert Daß durch den Krieg erlitten
Von Gram, von Leid und Schmerz. Die Mutterherzen Qual.

Anjoutey vor Belfort, den 30. November 1870.
Carl Lutzemann aus Wettin,

Sergeant der 2. Compagnie 4. Magdeburgiſchen Infanterie Regiments Nr. 67.
(I. Reſerve Diviſion

Mit einem Gruß an die Heimath.
Aus der Provinz Sachſen.

Merſeburg. Die Perſonal-Chronik des hieſigen Amtsblatts
(Nr. 49) meldet:

Zu der erledigten evangeliſchen Pfarrſtelle zu Königerode in der Diöces
Ermsleben iſt der bisherige Pfarrer in Friesdorf, einrich Ferdinand Tiſch-
meyer, berufen und beſtätigt worden. Durch die Verſetzung ihres bisherigen
Inhabers iſt die unter Privatpatronat ſtehende, mit einem jährlichen Einkommen
von 432 Thlr. verbundene Pfarrſtelle zu Harras in der Erhorie Heldrungen
vacant geworden. Zur Parochie gehören 1 Kirche und 1 Schule. Durch das
Ableben des Pfarrers Dr. Stüber iſt die unter Privat Patronat ſtehende, mit
einem jaährlichen Einkommen von 1890 Thlr. verbundene Pfarrſtelle zu Groß-
Apenburg in der Ephorie Apenburg-Beetzendorf vacant geworden. Zur Parochie
hege 3 Kirchen und 4 Schulen Dle Schul und Kuſterſtelle zu Großcor-
etha, Ephorie Weißenfels Königlichen Patrongts wird zum 1. April 1871

durch Emeritirung erledigt. Die Schul und Kuſterſtelle in L Ephorie
Freiburg, Privat-Patrovats, wird zum 1. April 1871 durch Emeritirung erledigt.

(Eingeſandt.)
Dem Vernehmen nach ſind in den letzten Tagen hierſelbſt durch

mikroſkopiſche Unterſuchung bei einem hieſigen Fleiſchermeiſter ſogleich zwei
trichinige Schweine aufgefunden worden die in Einem Stalle groß ge
zogen waren und wieder einmal aus der an Trichinen ſo reichen weſtlichen
Nachbarſchaft unſres Regierungsbezirkes ſtammten. Welches Unheil würden
dieſe beiden Schweine in unſerer Stadt angerichtet haben, wenn der be
treffende Fleiſcher nicht unterſuchen ließe!

Halle, im December 1870.
Meteorologiſche Beobachtungen.

7. December. Morgens 6 Uhr. Nachm. 2 Uhr. j Abends 10 Uhr. Tagesmittel.
Zuſthrück 330,67 Par. L. 930,63 Par. T. 330,67 Par. L. 330,66 Par. L.
Dunſtdruck 1,41 Par. L. 1,62 Par. L 1,43 Par. L. 1,49 Par. L.
R. Feuchtigk.) 90 pCt. 90 pCt. 89 pCt. 90 pCt.kuftwaärme 2,6 G. Rm. 1,2 G. Rm. 2,4 G. Rm. 2,1 G. Rm

Markktberichte.
Magdeburg, d. 6. December. Weizen 77--71

Chev.- 5erſte 48--44 pr. Scheffel 72 e.
70 Hafer 33—30

Roggen 57—-65
Landgerſte 43--39 pr. Scheffel

artoffelſpiritus, 8000 Tralles loco ohne Faß
15 Nordhauſen, d. 6. December. Weizen (85 e. netto) 3 r bis 312 Roggen (84 e netto 5 vie 2 Sie (75 42

netto) 1 15 z bis 2 2 Hafer (50 netto) 1 r bis 17 n Rüböl ungerein. pr. a. 16 Ruböl gerein. pr. Ctr. 17
Leinöl pr. Ctr. 14 Branntwein pr. 180 Quart 29——29 mit Faß.

Berlin, d. 7. Deebr. Welzen loco 66—83 pr. 2100 Pfd. nach Qua
ität, ord. weißbunt poln. 70 72 feiner do. 76 77 exquiſiter 78/2
-79 ab Bahn bez. pr. Dee. u. Dec. Jan. 74-74 bez. Avril Mai 76
be b dez. Mai Juni 77 bez. Roggen loco poln. 49 —50 bez.
h Prer 50 einer 525—83 ab Bahn bez. pr. Dec. u. Deebr. Jan.
WMet bez. Jan. Febr. 52 h bez. April Mai 53 bez.
Pfe un 54 bez. Gerſte, große und kleine, 37—54 pr. 1750

bez. Hafer loco 23--31 pr. 1200 Pfd. bez. ord. poln. 23 24
z märk. 26—27 pommerſch. 27/28 ab Bahn bez. pr. Dec. 27
ez. Dec. Jan. 27 bez. u. G. April Mai 48 bez. Mai/ Juni 49 bez.

7 Erbſen, Kochwaare 60—-70 bez., Futterwaare 52—68 bez. Win-
e 108 112 bez. Wiuterrübſen 106--110 bez. Rübölr 15 bez. vr. Dec. 15 bez. Dec. Jan. 15 bez. Jan. Febr.
t bez. April Mai 292/, bez. Leinöl loco 11 bez. Spi-ritus loco ohne Faß 16 21 V bez. pr. Decbr. u. Decbr. Jan. 17 bez.

April Mai 17 19-21 n bez. Mai Juni 17 25 n bez. Juni Juli 18
34 bez. Weizen Termine beſonders auf nahe Lieferung durch Kundi
gungen gedrückt, gekünd. 11.000 Ctnur Von Roggen in effektiver Waare waren
die Offerten wiederum reichlich am Markt und konnten nur zu billigen Preiſen
plazirt werden. Dagegen beſtand für Termine eine feſte n Abgeber mach
ten ſich etwas rarer und bedangen vereinzelt etwas beſſere Pre ſe demnach war
der Verkehr hierin wie in den letzten Tagen recht unbelebt gekünd. 9000 Ctur.
Hafer loco von Eignern feſt gehalten Termine wurden billiger verkauft gekünd.
1200 Ctur. Ruböl auf nahe a preishaltend entferntere matter. Spiri-
tus verkehrte bei ſehr lebloſem Geſchäft in feſter Haltung.

Breslau, d. 7. Decbr. Spiritus pr. 8000 pCt. 149, bez. u. Br. G.
Weizen weißer 77——93 gelber 78—90 Roggen 59-64 r. Gerſte
46——55 Hafer 2734Hamburg, d. 7. Decbr. Weizen loco feſt Termine matt. Roggen loco
unverändert Termine ſtill. Weizen pr. Dec. 127pfd. 2000 Pfd. netto 165 Ban-
cothaler Br., 154 G. pr. Dec. Jan. 127pfd. 154 Br. 1653 G. pr. April-
Mai 127pfd. 2000 in Mk. Baneo 162 Br. 161 G. Roggen pr. Decbr.
106i/, Bancothaler Br. 105* G. pr. Decbr. Jan. 106 Br. 105 G. pr.
April Mai 113 Br. 112 G. Hafer unverändert. Gerſte behauptet. Räböl ſtei
gend, loco 31, pr. Mai 30 Spiritus ruhig pr. Dec. pr. Dee. Jan. u. pr.
Aprii/ Mai 21 Schneeluft.

mſterdam, d. 7. Decbr. Weizen ruhig.
März 205 pr. Mai 209. Raps pr. Herbſt 1871 76.
Mai 46 Regenwetter.

London d. 7 Decbr.

Roggen loco unverändert vr.
Rüböl loco 50 pr.

Fremde Zufuhren ſeit vergangenem Montag Wei
zen 3870, Gerſte 980, Hafer 29,560 Quarters. Sämmtliche Getreidearten
eröffneten feſt aber ruhig zu letzten Montagspreiſen. Sämmtliche Getreide
arten blieben bis zum Schluſſe feſt, aber ruhig. Wetter heiter.

London d. 6. Dec. Aus New Pork vom 5. d. Abends wird pr. atlanti
ches Kabel gemeldet: Wechſelcours auf London in Gold 108 Goldagio 107
e de 1882 108 de 1885 107 de 1865 1098/, de 1904 106/, Baum

wolle 157,.
Liverpool d. 7. Decbr.

licher Umſatz 10,000 Ballen. Matt.
kaniſche 10,000 Ballen.

Liverpool, d. 7. Decbr. Baumwolle: 10,000 Bal-
len Umſatz davon fur Spekulation und Export 1060 Ballen. Wikiger. Midd-
ling-Orleans 9, middling amerikaniſche 8, fair Dhollerah 6 à 6 e. midd-
ling fair Dhollerah 6i/, good middling Dhollerah 5 fair Bengal 6 new
fair Oomra 6 good fair Oomra 7, Pernam 9, Smyrna 7, a 9.

Petroleum. Berlin, d. 7. December. Locv 7 pr. Decbr. 7
i bz., pr. Decbr. Jan. 7 bz. pr. Jan. Febr. 772 bz. Regulirungspreis
f. d. Kundigung Hamburg: Sehr feſt Standard white loco 13
Gd. pr. Decbr. 13 Gd. pr. Jan. 13 Gd. pr, Jan. März 13 Gd.
Bremen: Höher, Standard white loco 6 Antwerpen- Raffinirtes,
Type weiß loco 50 bz. 50 Bf. vr. Dec. 50 bz. u. Bf., pr. Jan. 409 bz.
50 Bf., pr. Febr. 49 Bf. pr. März 49 Bf. Rubhig.

Waſſerſtand der Saale bei Halle (an der Königl. Schiffſchleuſe zu Trotha)
am 7. December Abends am Unterpegel 4 Fuß Zoll am 8. December Mor-
gens am Unterpegel 4 Fuß Zoll.

Waſſerſtand der Elbe bei Magdeburg am 7. December 4 Fuß 6 Zoll.
eiegarg

aſſerſtand der Elbe bei Dresden am 7. December 1 Elle 18 Zoll unter 0.

BVörſen- e
eBerliner Börſe vom 7. December. Fonds und Aetienbörſe begann

feſt fur Spekulationspapiere die Umſätze waren ziemlich gut wenn auch nicht
gerade belebt; in Lombarden Franzoſen Credit und Rumäniern wurden viel
und zu beſſeren Preiſen gehandelt. Später ermattete die Haltung wieder etwas
und das Geſchäft wurde weſentlich geringer Auch in deutſchen und inländiſchen
Fonds in Eiſenbahnen und Banken, ſo wie in Prioritäten waren die Umſatze
geringfugig. Von ruſſiſchen Fonds, welche im Ganzen gut behauptet blieben,
waren nur 1862er Engliſche und alte Prämien Anleihen belebt.

Leipziger Börſe vom 7. Decbr. Staatspapiere e. Norddeutſche Bundes
anleihe 5 957/, P., kl. App. 96 G. Königl. ſächſ. Staatspapiere von 1830 v.
1000 u. 500 3 848, G. kleinere 3 84 G., v. 1855 v. 100 3 71
P., v. 1847 v. 500 4 88 G. v. 1852-—1868 v. 500 4 859, G. v.
1869 v. 500 4 84 P. v. 1852-1868 v. 100 495 87 G. v. 1869v. 100 4 85*), P. v. 1870 v. 100 u. 50 4 86 P. v. 500 5
100 G. v. 100 ß 5 100 G.

Berliner Fonds und Geld Cours.
Berliner Vörſe vom 7. December.

(Anfangsbericht.) Baumwolle: Muthmaß-
Tagesimport 12,000 Ballen davon ameri

onds Courſe. Zf.Brief. Geld. F. Brief Seld.Deutſche BundesAnl. i 957 Oſtpreußiſche e
Conſolidirte Anleihe 4 90 do. 95h Anleibe 4 99 Pommerſche 271taats Anleihe v. 1869 (099 do. s82do. von 1854 u. 186642 60 do. S89do. von 1857 (4 90 Poſenſche neue 82,do. von 1569 (42 90 e.do. von 18566 4 90 Schleſiſche
do. von 18664 90 do. Lit. Ado. von 1867 a 90 do. neudo. von 1868 Lit. B. 4 890 Weſtpreußiſche, 272,do. von 1850 u. 185214 581 do. 1738do. von 1853 (4 I 81 do. 8e6do. von 1862 (4 31 do 95do. von 1866. (4 8681 do. neue 27587,Staatsſchuldſcheine 8 80 do. I 855r r m ist Rentenbriefee 77 18 K r 2eirheſ de M See bePfandbriefe. pſeüſche 5384r und Nenm irkiſchen kußlſche 187v. o. ein u. Weſtphaliſch 90Oſtpreußiſche 9 89do. 3 ISchleſſche 87und Papiergeld. eriedrichsd'or 114 S Dollars 1. 12 Goldkronen 9. 10 b mp. p. Pfd. 468 SLouisd'or 111 S remde Banknoten 809 bDucaten do. einlösbar in Leipzig 99 GSovereigns 25 bz u S Fremde kleineVavpoleonsd or 137 bzu BDeſterr. Banknoten 82 b

Jmperials ö, 17 G Ruſſiſche Banknoten 78 vSilber in WBarren und Sorten p. Bd. fein 29 26
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der Halliſchen Zeitung (im G. Schweiſchke ſchen Verlage).

Halle, Freitag den 9. December 1870

v vJW—=—J—--—-v m []c-—=„ r -]„Jf-«-„ S
und Vereivsrecht ſind die nothwendigen Grundlagen des allgemeinen Wahlrechts
werden dieſe angegriffen, ſo werde das allgemeine Wahlrecht eine Läge n

Abg. Wagener bekämrft den Antrag Duncker, während Abg r
das volle Zutrauen zu dem künftigen Reichstage hat daß er nicht rück värts
gehen werde. Deshalb nehme er die im Art. 4 der Verfaſſung beſchloſſen Aus
dehnung der Comretenz des Bundes auf die Preſſe

zweite Beilage zu. 288

Weg2wwr=—-2
Berlin den 7. December.

[Reichstag.] Die heutige (8.) r um II Uhr ee-fnet. Am Tiſche des Bundesrathes: Staatsminiſter elbrück.
Vor dem Eintritt in die Tagesordnung erklärt Abg. Wagener (Peuſtet

tin): Die Mittheilung des Schreidens des franzöſiſchen Geueraleonſuls an die
erren Bebel und Liebknecht iſt geſtern als eine Myſtiſication der preußiſchen

unverletzlich. Das Eindeingen in dieſelbe und Hausſuchungen, ſowie die Be
ſchlagnahme von Briefen und Pavieren, ſind nur in den durch Geſetz zu beſtim- vom Präſidenten Delbrück dahin degeren wird daß der käünftige e

3 bz menden Fällen und Formen geſtattet. Niemand darf ſeinem geſetzlichen Richter gar nicht anders aufgeſtellt werden könne, als in der Weiſe, daß die aben
entzogen werden. Ausnahmegerichte und außerordentliche Commiſſtonen ſind un Fäür den Militäretat für Baierr auch in Ausgabe im Etat erſcheinen. Sowohl

Fatthaft. Strafen können nur in Gemäßheit des Geſetzes angedroht und verhängt die Vertreter Baierns im Bundesrathe wie im Reichstage würden alſo künftig
werden. Die Freiheit des religiöſen Bekenntniſſes, der Vereinigung zu Religions uver den Militäretat mitzuſtimmen haben. i
geſellſchaften und der gemeinſamen haäuslichen und öffentlichen Religionsüdung Die Artikel 7—-27 werden genehmigt. hwird gewährleiſtet. Alle Religionsgeſellſchaften ordnen und verwalten ihre An Zu Artikel 28 iſt ein Zuſatz beſchloſſen daß bei der Beſchlußfaſſung über
elegenheiten ſelbſt ſtäandig. Der Genuß der bürgerlichen und ſtagts bürgerlichen eine Angelegenheit, welche nach den Beſtimmungen dieſer Verfaſſung nicht dem

Rechte iſt ich von dem religiöſen Bekengtniſſe. Den bürgerlichen und ganzen Bunde gemeinſchaftlich iſt, nur die Stimmen derjenigen Mitalleder des
r ſichten darf durch die Ausuübung der Rellgionsfreiyeit kein t 9rapie 77 e in den Bundesſtaaten gewählt ſind, welchen

Abbruch geſchehen. P gelegenheit gemeinſcha uſo Der Antragſteller rechtfertigt ſeinen Antrag. Es gabe nicht blos Fürſten Abg. v. Hoverbeck beantragt die Streichung dieſer Beſtimmung, well die
in Deutſchland, ſondern auch eine deutſche Nation, und von dieſer finde man in Abgeordneten nach der Verfaſſung Vertreter des ganzen Volkes ſind und well allen
den Verträgen nichts. Sein Antrag gehe dahin, wenigſtens ein Tröpfchen demo Angelegenheiten in der deutſchen Geſetzgebung gemeinſchaftlich erledigt werden e
eratiſchen Oels in die Verträge hineln zu bringen. müßten. Es ſei elve Lächerlichkeit, wenn bel jeder Abſtimmung ein Theil dern

Präſ. Delbruück: Neben den Verträgen in eine Reviſion der Bundesver Verſammlung ausgeſchieden werden ſolle. o rfaſſung einzutreten dazu waren die verbündeten Regierungen wohl bereit, ſie Abgg. Miquel und v. Kardorff erklären ſich gegen den Antrag v. Ho ver
baben aber den gegenwärtigen Aggenblick dazu nicht für geelgnet gehalten. Die beck, der Letztere nur deswegen weil er nicht wiſſe, welche Folgen die Ablehnung
Regierungen wurden wenn es ſich um eine Reviſion handelte, auch ihrerſelts der Verträge nach ſich zieben würde. u n ſſchananie
manche Wänſche auf dem Herzen haben, ſte haben aber gegiaudt, für den gegen Präſ. Delbrück rechtfertigt die Beſtimmung der Verfäſſung, indem er an
wärtigen Augenblick auf dieſe Wänſche verzichten zu müſſen weil es in dieſem erkennt daß ſich gegen die Auſſcht des Abg. v. Hoverbeck vom ideglen Stande
Aungendiick nicht richtig ſei, diejenigen verfaſſungsmäßigen Organe welche über pupkte aus wenig ſagen laſſe. Die realen Verhältniſſe aber verlangten das Feſt

S die Vorlage zu beſchließen haben in die Laze zu verſetzen, zugleich beſchließen halten dieſer Beſtimmung. Jzu müſſen über Frazen, welche dieſer Au dehnung des Bundes unmittelbar fremd Nach einſgen Bemerkungen der Abgg. Dr. Braun (Wlesbaden)- und Lasker
ſind. Die Regierungen hoffen daß der Reichstag dieſelbe Euthaltſankeit üben wird der Zuſatz zu Art. 28 angegommen. G keeeee
werde und ſind die Regierungen deshalb in der Unmöglichkeit in eine Reviſion Zu Art. 32 veantragt Abg. Dr. Wigard eine Abänderung, wonach die Mit
der Bundesverfaſſung jtzt einzutreten. glieder des Reichstages Reiſekoſten und Diäten erhalten ſollen. De Antrag

Abg. v. Hoberbeck: Die Eck.äcung des Herrn Präſidenten Delbrück iſt wird abgelehnt. e CSchluß Weltin r r r v r J Dre eine r r München, d. 4. December. Die Mehringgr Weſig et fängt
rer Verfaſſung ſehr erh. erſch wert wird, denn künftig wird eine verhäitniß W fer oebis geringe Zahl von Stimmen im Bundesrathe hinreichen, um eine heilſame 7 t zu F Pfarret en m dat

Verbeſſerung zu zerſtören. Wir mäſſen deshalb dis zum ützten Autzendiick mit n amlich an Die Freisregierung von SPerbaiern um chutz i gegen die
unſeren Aeidergrzen e u Fapoe zeigen was die Forderung des e g n an re gewendet; und uerkes unmöglich gemacht hat. B. ifull. auf iſt an das betreffende Bezirksamt die folgende Regi s Ent7 u See n Dinn e v daß S r ſchließung ergangen e r al a Je Axgierunge ut
dereits durch die Verträge im Sinne der Regierung ſtattgefänden häcte, daß d.r et a denttheilung des viſchägichde Zur z Wien haben müſſe. Die Discuſſton wird geſchloſſen den et R n W t Aer el es
r gat ge 89e. An Wage Se ſent und tegttt tigt h Ehe ausſädettc ſh. Krteen ten r gehn burg be en u e

folgenden Antrag: Hinter Art. 3 der Bundesverfaſſugg als beſoaderen Artikel räinis et r er ſuspendirt und in der Perſon des Prieſters Karl Wie
folgenden Zuſatz aufzunehmen: Zu jedem Bundesſtäate muß eine aus Wahlen demann ein Stellvertreter aufgeent Nachdem ſich Pfarrer Renftier an die
der Beoölkerang heroocged ude Vertrekung biſteben, deren Zuſtimmung bei jedem gyterfertigte Stelle um Schutz in ſeinen Rechten gewendet hat, wiededem könig

g. Landesgeſetz und dei der Feſtſtellung des Startsbaushaits erforderlich iſt. lichen Bezirksamte Friedberg hiermit eröffuet daß Pfarrer Reuftler bis u We
2 r e z r e Sir teres in ſeinen Functionen ars LocalSchulinſpeector Vorſtand des Armen Pfieg

J CDagerek rung berlegeren r gentn, ag Wis ſchaftsrathes und der Kirchenverwaltung zu verbleiben, ſowie die Pfarrmatrikel
als Cloilſtands-Regiſter zu fuühren und die Temporalien der Pfarrei zu verwalten3 Abg. Wiggers hebt u. A. zur Begründung ſeine Antrages hervor, daß das hat. Das königliche Bezirksamt Friedberg hat daher dem genannten PfHindecrniß der Verbeſſerung der Verhältniſſe in Mecklenvurg nicht im Großher- den prpeichieten Kichtungen e ebenenſ den erforderte Schau avgereih r

jog, ſondern im Mittelſtand v der unter keinen Umſtänden ſeine Zuſtim nung laſſen. Von Edtſchlleß arg i Pfarrer Renftler i Wie
a e et e ehe r tn e r demann zu verſtändigen. Muänchen, d 25 November 1870. v Zwehl Jeite zu ſtehen und wer conſtitutionell ſe r den Antrag t M 27. Wmen. S bedauert daß Abg, v. Hennig den Antrag geſtellt habe ohne die Be Durch dieſe Entſchließung wird ſonach dem Pfarrer Renftler nur

grändung des einigen gehört zu haben. der Schutz in ſeiner ſtaatsdienerlichen Stellung und im Beſitze der
de Atg 3 5 ine t n du t r d Ab i e Pfründen-Einkünfte geſichert; er ſoll übrigens auch einen weitergehen-
eſen Antrag ſtellt deshalb wußte ich ganz genau was er zur Begrüadung deſ- den Schutz nicht beanſprucht haben und es dürfte auch, ſo wie die
elben ſagen würde. CHeiterkeit.) Wir ſind ganz feſt überzeugt daß dem Zu e rn Mecklendurg übgeholfeg werden muß und ich hade den Antrag geſteut, Verhältniſſe zur Zeit liegen, der Kreisregierung nicht möglich ſein,

damit nicht die einfache Ablehnung des Wiggers'ſchen Ratrages erfolge. weiter zu gehen. Pfarrer Renftler iſt übrigens vorgeladen, morgen
Abg. Hausmann rechtferigt den Antrag Wiggers, mit dem Abg. Mi- Vormittags im biſchöflichen Ordinariat Augsburg zu erſcheinen, „um

quel ſich ebenfalls einverſtarden erklärt Füe den er aber nicht ſtimmen kann, eine Verfügung zu vernehmen.“

v weil W rn n e s den Weg 5s gen will. Der Porddentſche Bund e au e Weckienburg ſchon ſegensret vewirks c x eeret m m t ger d Aus Frankreich.g. Fries erklätt, daß er keincm Antrage zuſtimmen könne, welcher das i ſ ihr ti Zuſtande kommen der deutſchen Einhelt gefäyrden könne. nur de r wer e
Abg. v. Hoverbeck: Daß der Antrag Wiggers verſpeiſt werde, ſei dt wi ger im S giuckichenza rege es frage ſich nur mit weicher Sauce. Ee ſiehe deshalb die ein S 5 x e e 2 zu r die e
e Ablehnung Por. drängniß bereits geſtiegen ſein muß, zeigt eine im „Moniteur“, demwgecdeme bſtlmmung wird der Antrag v. Hennitz mit großer Majorität Organ d Regierung in Tours, nach Pariſer Blättern veröffentlichte

Notiz über einen großen Krawall in den Centralhallen, der dadurch
Dem, Art. 4 beantragt Abg. Duhycker hirzuzufägen: ierhei find folgende obz Grundſätze maßgebend: „Die Preffreihtit darf ineeit d Abenhenre Maß hervorgerufen war, daß die Händler mit dem Preiſe von Pferdefleiſch

regeln oder Hemmüngen des Verkehrs deſchräntt werden. wöürſten bis auf 9, von Pferdeblutwürſten bis auf 7 Francs per Kilo
Das Recht, ch friedlich und ohne Waffen in geſchloſſenen Räumen zu ver gramm in die Höhe gegangen waren. Wie ungeheuer groß muß das

irre W vilöen,/ darf von einer vorzängigen Er Elend ſein, wenn Nahrungsmittel ſo untergeordneter Natur zu ſolchen
Nachdem Abg du er ſeinen Antrag mit Hinweis darauf gerechtfertigt Preiſen verkauft werden Die Bevölkerung im ſüdlichen Umkreis von
daß die Compreteſ s Bundes auf die Preß und Vereinsgeſetzgedung ausge Paris verbrachte die letzten Tage in großer Aufregung. Namentlich
r ſel, erklärt det Präſ. Delbrück ſich gegen dienn Antrag, der von einem auf der Terraſſe von St. Germain, die einen weiten Ueberblick über

m kaum ju erkfäerudeg Mißtrauen ausgebe. (Ode Worten die Rezie die Befeſtigungslinie von Paris bis zum Mont Martre und bis St.

entralpreßſtelle bezeichnet worden. Ich habe deshalb bei der „Nordd. Allgem.
tg.“ Erkundigungen über den Urſprung des Schreibens eingezogen und da iſt

mir die Mittheilung gewörden, daß die Adreſſe zuerſt in der „Wiener Tages
preſſe“ vom 4. d. M. abgedruckt wäre, und daß dieſe Zeitung als ein welfſiſches
Organ wilches am meiſten auf Preußen ſchimpfe. Jch uüberlaſſe daher die
Beurtheilung der Sache dem Hauſe.

Auf der Tagesordnung ſteht die zweite Berathung der Verträge.
Vertrag mit Baden und Heff

ach dem Abg. Albrecht
eingegangene Petitionen berichtet
und II. des Vertrages werden angenommen.
Wigard folgenden Zuſatz „Die perſönliche Freiheit iſt gewährleiſtet. Die Be-
dingungen und Formen, uater welchen eine Beſchränkang derſelben, insbeſondere
eine Verhaftung, zuläſſig iſt, werden durch Geſetz beſtimmt. Die Wohnung iſt

beginnt die Svpecialberathung.

turgen eine rückſchrekrende Bewegung fo wärde die Verfaſſung di. ſer Bewegung
nicht entgegenſtehen. Es kemmwe alſo darauf an wie der nächſte Reichstag zu
ſammengeſetzt werde er möchte dem nächſten Reichstage mit m. hr V. rtrauen
entgegen ſehen, wieder Vorredaer.

Abz. Dr. Hirſch Ja keinem Auzenblick habe der Argwohn näher gelegen
als gegen wärtig, wo man von dem Reichstage aller i Zugeſtändniſſe verlange,
um die Fürßenmacht zu verſtäcken, und wo man den Forecerurgen des Reichstages
ein qnod non entgegenſtelle. Preſſe und Verſammlungen müſſen frei ſein, denn
Rur durch die Freiheit ſel es mögtich, Jerlehren entgegen zu treten. Prcßfrelhelt

re e e

en.
über einige zu dieſem Gegenſtande der Tazetordnung

Die Art.
Zu Art. III. beantragt Abg. Dr.

möge der Antrag Duncker angenommen werden oder n

er dafür ſtimmen werde.Abg. Dr. Becker (Dortmund) fürchtet daß der kunftlge Bundesrath ſehen
viel Aehnlichkeit mit der Verſammlung haben werde, die bis zum Jahre 1866 in
Frankfurt a. M. in der Eſchenheimergaſſe getagt habe. Deshalb möchte er dem
r t Einwirkung auf die Preſſe und das Bundesweſen ſoviel als

möglich entziehen. reAbg. Bebel klagt über das Verfahren der ſächſiſchen Regierung hinſichtlich
der Auslegung der Vereinsgeſetze.Blanckenburg erklärt ſſch gegen den Antrag den er al gutad v
üverflüſſig bezeichnet.

Bei der Abſtimmung wird der Antrag Duncker abgelehnt der Zuſatz
zu Art. 4 der Verfaſſung dagegen angenommev.ev dennZu Artikel 7 (Bundesrath) erbittet ſich Abg. Lasker eine Auskunft, welche

Denis gewährt, bildeten ſich Gruppen von Hunderten von Menſchen an
aller Klaſſen, die aus den näher gelegenen Ortſchaften zuſammenge

ſtrömt waren. i
im Weſten und Norden von Paris einen Weg finden.“ Ein Andrer:
„Jhre viel geprieſenen Verſchanzungen, Verhaue und Barricaden haben
dieſes Mal ihre Probe ſchlecht beſtanden die Unſrigen haben ſchön

r das Vereinsweſen au, e
cht. Der Antrag Dunckes

bewege ſich ganz loyal in den, dem Reichstage hier geſteckten Grenzen weshalb

„Sie ſind umgangen, ſagte einem Correſpondenten ein
Verſailler wenn Sie nach Deutſchland wollen, können Sie nur noch
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Jhre Reſerven im Weſten überall culbutirt.“ Und nun welche Ent
täuſchung!

Unter den Lügentelegrammen der europäiſchen und amerikaniſchen
Senſationsblätter konnte man vor einiger Zeit in fetteſter und größter
Schrift u. a. Nachrichten von der Forcirung des Jadebuſens durch die
franzöſiſchen Geſchwader, Vernichtung der deutſchen Flotte, Bombar
dement von Hamburg, Exploſion verſchiedener franzöſiſcher Panzerſchiffe
durch Torpedos u. a. m. leſen. Der pfiffige „Moniteur univerſel“,
das amtliche Blatt der Regierung in Tours, iſt jetzt dahinter gekom
men, von wem dieſe Nachrichten herrühren. Sie ſind von den großen
Handelsſtädten der Weſer und Elbe in Umlauf geſetzt, um das Mit-
gefühl der engliſchen Kaufleute zu erregen, denen namertlich das
Bombardement dieſer Städte ſchon um ihrer eigenen Jntereſſe willen
nicht angenehm ſein kann. Bei dieſer Gelegenheit erzählt der „Mo
niteur“, daß Deutſchland durch die Blockade ſeit Ende Juli 5 Mill.
Francs täglich verloren hat, was man ſich merken kann. Auch
die Advocaten in Aix haben es, gleich der Mehrzahl ihrer Berufs
genoſſen in den größeren Städten, nicht ohne eine Mitrailleuſe thun
wollen. Dieſelbe wird den Namen „Juſtiz“ erhalten. Der Brief-
behälter, in welchem die Brieftauben ihre Botſchaften fortführen, iſt,
wie der „Gaulois“ erzählt, ein Federkiel, der der Länge nach an eine
der Schwanzfedern der Taube gebunden wird. Jn dieſem leichten
Röhrchen befindet ſich ein kleines Blatt Papier, 40 Millimeter lang
und 30 breit, welches die mikroſkopiſche Photographie eines gewöhn-
lichen typographiſchen Satzes enthält. Dieſes Blättchen, das nur mit
n eines ſehr ſtarken Vergrößerungsglaſes lesbar iſt, hat die Phy-
ognomie eines Zeitungsblattes von vier Spalten. Die erſte (links)

enthält unter der Ueberſchrift „Brieftaubendepeſchendienſt“ die Adreſſe
des abſendenden und empfangenden Bureaus die drei anderen enthal
ten die Transſcription der Depeſchen, eine nach der anderen ohne
Zwiſchenzeichen. Auf der Rückſeite iſt die mit der erſten Spalte links
correſpondirende Spalte leer, die übrigen drei enthalten ebenfalls De
peſchen. Jm Ganzen enthielt das Blatt, welches der „Gaulois“ be-
ſchreibt, 226 Privatdepeſchen. Sie wurden ſofort ausgeſchrieben und
an ihre Adreſſen befördert. Die Decrete, welche den Städten und
Departements die Erlaubniß ertheilen Anleihen für die Nationalver-
theidigung aufzunehmen, werden immer häufiger. Am 29. November
wurde dem Departement Vaucluſe Vollmacht für zwei Millionen, der
Stadt Grenoble eine ſolche für eine Million ertheilt. Für außeror-
dentliche Arbeiten zum Nutzen bedürftiger Gemeinden hat Gambetta
einen Credit von 6 Mill. ausgeworfen; in einem Rundſchreiben an die
Präfecten wird jedoch ſehr deutlich zu verſtehen gegeben daß die Ar
beiten für die Nationalvertheidigung das „höchſte Jntereſſe und die
erſte Pflicht jeder Gemeinde bildeten.“

Welche Wichtigkeit die Delegation in Tours den Kämpfen an der
Loire beilegte, beweiſt deutlich die Reiſe Cremieux' und Glais-Bizoin's
zur Loire-Armee. Bei dieſer Gelegenheit hielten beide Anſprachen an
die Truppen.

Crémieux drückte ſich folgender Maßen aus Jhr habt Muth, nicht wahr,
meine Kinder Und Jhr ſeid bereit, Eure Pflicht zu thun Jhr habt aber auch
viel gut zu machen. Jhr müßt die Niederlagen Eurer Bruder rächen die eher
verrathen als beſiegt wurden. Jhr müßt das überfallene Frankreich befreien
Jhr hadt heute hohe Beweggrunde, um Muth zu zeigen. Jhr ſchlagt Euch nicht
mehr für einen König oder einen Kaiſer, für einen einzigen Menſchen Jhr
ſchlagt Euch fur das ganze Vaterland. Jeder hat die Augen auf Euch gerichtet.
Die Regierung vergißt Euch nicht, wie Jhr ſeht und indem ich Euren Füh
rern den Bruderkuß gebe, beglückwunſche und ermuthige ich Euch alle.

r ſagte: Jch will Euch keine Complimente machen, meine Freunde,
aber ſeid gewiß, d hr viel mehr werth ſeid als Eure Feinde. Der franzöſi
ſche Soldat wiegt zwei Preußen und drei Balern auf. Gut befehligt, wie Jhr
es ſeid, werdet Jhr bald neue Erfolge erringen und Euren Brüdern in Paris
die Hand reichen. Vergeft nicht daß Jhr für Euren Eure Familien
für den Boden des Vaterlandes, für die Reyndlik, d. h. für die Regierung Aller,

r das ſich ſelbſt n Land, kämpfet. Frankreich hat Vertrauen in Euch.
hr werdet eine ſchöne Miſſion erfullen.

Eine junge „Jungfrau von Orleans“ durfte den patriotiſchen
frommen Republikanern natürlich nicht fehlen und man hat denn auch
richtig eine aufgetrieben. Spötter wollten einige Zeit ihre Exiſtenz be
zweifeln, aber die Wahrheit ſo erzählt ein Lyoner Correſpondent
der „Jnd. belge“ hat ſich ſiegreich Bahn gebrochen. Die künftige
Retterin Frankreichs iſt zwanzig Jahr alt, heißt Katharina Panis und
dient bei einem Bauern im Dorfe St. Laurent (Dep. Ain). Ende
October machte ſie eine Reiſe nach Paris, die von miraculoſen Umſtaän
den begleitet war. Der Pfarrer von St. Laurent bezeugt in einem
Schreiben an einen grifigen Freund Folgendes

Am 3. October erzählte Katharina der Fran des Bauern, die h. Jungfrau
ſei ihr erſchienen, in der einen Hand einen Roſenkranz, in der anderen ein
Schwert haltend, und habe ihr befohlen, nach Paris und Orleans zu gehen, um

rankreich von ſeinen Feinden zu befreien. Man wollte ihr das ausreden, aber
e war nicht zu halten. Auf Weiteres ließ ſie ſich nicht ein. Man ſuchte ſie

auszufragen aber ſie hatte nur die eine Antwort: Jch kann nichts ſagen, aber
es wird furchtbar ſein. Und dann fügte ſie ganz leiſe hinzu: Tch thue ſchon

Unrecht ſo vlel zu ſagen. ndlich machte ſie ſich mit u Francs
eigenen Erſparniſſe anderes Geld wollte ſie nicht auf den Weg. Jn

es dei Corbell, ſah ſie die Preußen zum erſten Mal. Ohne Schwierigkeiten
gelangte ſie nach Paris. Dort präſentirte ſie ſich ſofort den hohen Perſonen,
die ſie nach der ihr gewordenen Offenbarung zu beſuchen hatte. Die Herren
empfingen ihre Mittheilungen mit großer Reſerve. Ueverhaupt ſchienen ſie ſich
um das junge dchen wenig zu kmmern. Dleſe ließ ſich aber nicht irre
wachen was ſie ſagen ſollte, ſagte ſie, die Wirkung konnte nicht ausbleiden.
Und ſiehe da, einige Stunden ſpäter, ſie war gerade im inbrünſtigſten Gebet,
ließen die regierenden Herren ſie zurückrufen und diesmal hörten ſie ſie erſt an.
Am 20. November gelaängte ſie mittelſt eines franzößſch en Ausfalls, den ſie auf
150, 000 Mann anſchlägt, aus Paris wieder hinaus. Dle preußiſche Linie paſ
rte ſie wieder, ohne daß ſie von Jemandem angeredet ward. einem Walde

chlug man ſich eine Kugel ſtreifte ihre Wange. Ju' drei Kagen war ſie in
Orleans, ſah die Perſoren, die ſie beſuchen mußte und war am 3. November
wieder in ihrem Dorf, wo ſie an die gewohnte Arbeit ging. Ueber ihre Reiſe
Zrradet ſie zu reden. Nur einmal ſagte ſie ihrem Herru z als dieſer ſcharf in
Fe drang? Jch hade gethan, was ich idun ſollte. Abe wird gut gehn, denn die

Herren haden mir verſprochen alles zu thun, was ihnen geſagt iß. Und der
err Pfarrer von St. Laurent fügt hinzu: Jch vergaß, Jhren zu ſagen, daß die
itglieder der Regierung ſich nach dem Namen und der Adreſſe Katharinens er

kundigt haben für den Fall, daß ſie ihr zu ſchreiben hätten.
Das Lyoner Volk iſt überzeugt, daz Gen. Trochu auf ihre Auf

forderung für den Triumph der franzöſiſchen Waffen eine Meſſe in
Notre Dame de Fourvieres hat leſen laſſen, und bemerkenswerth iſt,
daß die Miſſion der neuen Jungfrau unter den rotheſten Arbeitern
den feſteſten Glauben findet. Uebrigens ſcheint der chauviniſtiſche ul
tramontane Clerus noch ein anderes Mittel gefunden zu haben, Frank-
reich und ſich ſelbſt zu retten. Der „Univers“ empfiehlt dringlich
eine neuntägige Andacht, in welcher die Fürbitte des unfehlbaren hei
ligen Petrus in ſeinem Nachfolger, dem römiſchen Papſt, angefleht
werden ſoll.

Da die Herren in Tours den Pariſern ſelbſt nicht mehr helfen
können ſo haben ſie dem in der Normandie commandirenden Gen.
Briant befohlen, der Belagerungsarmee in den Rücken zu fallen, um
Hrn. Trochu den Durchbruch zu erleichtern. Um der rothen Natio-
nalgarde der Pariſer Vorſtadt Belleville die ſchlimmſten Zähne aus-
zuziehen, hat Trochu vor ſeinen Ausfällen ihr die Chaſſepots abgenom
men und durch ſchlechte Gewehre erſetzt. Die Tapferen ließen es ſich
gefallen. Da Hr. Laurier in London für die Republik kein Geld
mehr auftreiben konnte, ſoll laut dem „Gaulois“ ſeine Frau nach
Amerika gehen, um dort ihr Glück zu verſuchen. Während das
„Fr. J.“ ſich aus Kaſſel vom 5. d. melden läßt, Kaiſerin Eugenie
ſei am 3. zu einem Beſuch ihres Gemahls auf Wilhelmshöhe einge
troffen melden die Londoner Blätter von eben dem Tage, ſie hätte
von Chislehurſt kommend der Königin Victoria in Windſor eine Viſite
gemacht. Sie ſcheint mit einer Doppelgängerin ausgeſtattet zu ſein.
Auf Wilhelmshöhe ſollen in den letzten Tagen überhaupt wieder viele
geheimnißvolle Beſucher geweſen ſein. Nächſtens wird auch Palikao
erwartet. Prinz Murat ſoll in irgend welcher Miſſion ſeit einigen
Tagen ſchon abweſend ſein.

Ein neues Pompeji.
Unter dieſer Ueberſchrift berichtet H. Wachenhuſen aus Chateaudun, den

28. November. Die franzöſiſche National Vertheidigung gebot dem geſammten
Volke, den Feind mit jedem Mittel zu vertilgen, ihn zu erſchießen, zu erhängen,
zu erwürgen, zu verbrennen oder zu vergiften, wo man ihn finde, die Franetireurs
und die Corps Franes wurden organiſirt, in jedem Dorfe wurden Waffen und
Munition vertheilt und jedem Bauer die Pflicht aufgebürdet, den Einzelkrieg
gegen die andringenden Feinde zu eröffnen. Der Feind prvoelamirte dagegen das
Geſetz, daß jeder Bourgeois, der auf einen ſeiner Soldaten ſchieße, fuüſilirt, jeder
Ort, aus deſſen Häuſer geſchoſſen werde, in Aſche gelegt werden ſolle. Jn zahl
reichen Orten, Dörfern und Städten fielen unſere Soldaten der Rache der Bur-
gerſchaft zum Opfer das Kriegsgeſetz kennt keine Gnade, und ſo geht denn unſer
Marſch faſt täglich durch Dörfer oder Gehöfte, in welchen uns die ſchwarzen
Mauern die Aſchenhaufen und die Trummer einſtigen Wohlſtandes entgegen
ſtarren. So liege ich ſeit geſtern Abend wiederum in einer der am ſchwerſten
epruüften Städte, einer Ruine inmitten eines Paradieſes, in Chateaudun das
ch durch ſeine hartnäckige und energiſche Vertheidigung ten die Preußen,

durch ſeine vor und in der Stadt h Barricaden und ſein Feuer aus den
Fenſtern eine der grauſamſten Zucht
zweihundert und einige dreißig Häuſer wurden in Aſche gelegt und damit zugleich
der Preis gegeben, weil die Burgerſchaft ſelbſt ſich gegen den Feind
zur Wehr ſetzte.

Soll ich den Aeußerungen der Eingeboreuen glauben, ſo war die Stadt buch
ſtäblich zuerſt von den Franctireurs und dann erſt von den Preußen genommen,
denn nach dieſer Quelle warfen ſich ken vor dem Anmacſch der Preußen etwa
tauſend Franetlreurs in die Stadt delogirten den Maire und die ger Autori
tat der Stadt, fabricirten 18 Barricaden und ſetzten ren in der Rue d'Or
leans ſelbſt diejenigen Häuſer in Vertheidigungszuſtand die ſie verſchloſſen ſan
den oder die ihnen verſchloſſen wurden.

Ein troſtloſer Anblick dieſe niedergebrannten Straßen dieſe Reihen von
ſchwarzen Ruinen und der Schutt; das Gerolle bildet zu beiden Seiten eine
Rampe, auf der man ſich ein ſehr launenhaftes Trottoir eingerichtet. Die Schellen
zuge hingen noch an den Außenwänden; einige Reben ſogar haben dem Branude
widerſtanden und ziehen ſich an den Mauern entlang eben ſo iſt die Telegraphen
leturg durch die eine Straße noch ganz unverſehrt geblieben.ne bittere Jronie reden gewiſſe

Blechſchilder an den Häauſern. Da hängt noch das Schild des Agenten einer
Verſicherungs Geſellſchaft gegen Feuersgefahr daneben lieſt man an einer ganz
geſchwärzten Mauer hinter der nur elendes Geröll liegt Haus zu vermiethen
und wieder an anderen Stellen ſind über dem Schutt in der Straße Pfähle mit
R errichtet, die das „ehangement de domicil“ eines Geſchäftsmannes ſo
nuüchtern und harmlos anzeigen, als habe derſelbe ſeine bisherige Wohnkng aus
irgend welchem Seunde, vielleicht nur weil ſeine Familie ſich vergrößert, aufgegeden.

Mir fällt immer wieder war verzjeihe, wenn ich das Gefühl ein wenit
verletzen ſollte, aber wir ſind ja im Kriege) mir fällt hier immer wieder die
Aeußerung jenes baleriſchen Lieutenants ein, der, als auf ſeine Leute aus dem
Dorfe geſchoſſen worden war, ſeinem Vorgefetzten die Frage ſtellte: „Herr Oberſt
befehlen, ſollen wir das Dorf anzuünden, oder nur moderirt verwüſten?“
Man ſchont ſo gern, aber die Beiſpiele nutzen wenig, wie wir ſehen, und dennoch
müſſen Beiſpiele ſein.

Auch von den in die Stadt geworfenen Granaten tragen die Häuſer reichliche
Spuren. Das Dach der Mairie, der Thurm derſelben, das Dach des Neben
haufes iſt arg zerſchoſſen; ein großes Privathaus vis-à-vis am Marktplatze mit
feinem Rachbar, einem Eckhauſe, iſt gänzlich ausgebrannt. Sämmtliche Häuſer
am Platze ſind leer in Folge der Plunderung; kaum gelingt es, in einem elenden
Eſtaminet noch eine Taſſe Kaffee zu bekommen. Das Jnnere der Marie iſt in
einem grauenhaſten Zuſtande, eine kragikomiſche Rolle ſpielt aber das Theater
der Stadt, das mir als mein Nachbar ein beſonderes Mitleid einflößte. Das
e und die Corridore hinter den glasloſen Fenſtern ſind mit Hen be
eckt, im Pargen; die reſervirten Plätze haben ſich wahrſcheinlich die Unterofſteiere zurückbe

halten, in der Fremdenloge lagen die Reſte verſchiedener boenks à Ia mode, die
ohne Servietten geſpeiſt waren, und auf der aller Couliſſen beraudten Buhne
ſteht eine al freseo gemalte koloſſale Frauengeſtalt, die oben und unten ſo decol
letirt iſt, daß man ſie für den Genius der Marſeillaiſe halten kann.

Vermiſchtes.
Wien, im December. Das „N. W. Tgbl.“ ſchreibt: „Als die

Fürſtin Pauline Metternich vorgeſtern Abends plaudernd und lachend
in der Loge des Karltheaters ſaß, da verrieth ſich in dem eigenwillig

ſo eigenwillig ſchier wie der Geiſt und die Laune der ſeltſamen
Frau geformten Geſichte blutwenig wehmüthiges Rückgedenken an

m

gungen zugezogen. Ein ganzer Stadttheil,

unverbrennbare Stenrer wie z. B. die

terre haben abwechſelnd die Roſſe geſtanden und die Mannſchaften gele



die verunglückte Freundin, an die kaiſerliche Exilirte in Chiſelhurſt, undnoch wenger merkte man es dieſer ſo ganz dem Momente hin

Amtsblatt der Wiener Zeitung im gewöhnlichen Kanzleiſtyl der Welt
den Jnhalt eines Familientrauerſpiels erzählte, in welchem der Vater
der Fürſtin, Graf Sandor, die allerdings paſſive Hauptrolle inne hat.
„Von dem k. k. Landesgerichte in Wien“ meldete nämlich das
Amtsblatt „wird über Herrn Moriz Grafen Sandor, Gutsbeſitzer
in Wien, Seilerſtätte Nr. 15, wegen gerichtlich erhobenen Blödfinns
die Curatel verhängt und in Anſehung des hierlands befindlichen Ver
mögens deſſelben Se. Excellenz Herr Moriz Graf Almaſy in Wien
zum Curator beſtellt.“ Schon im Jahre 1851 war Graf Sandor
wegen Wahnſinns unter Curatel geſtellt. Er ward 1858 für geneſen
erklärt, aber ſein Gemüthszuſtand war höchſt zweifelhafter Natur.
Ueber ſeine tollen Reiterſtücke ließ er ein Album erſcheinen, das ihm
vielleicht 100,000 Gulden koſtete, aber die gehoöfften Auszeichnungen
nicht eintrug, vielmehr Tadel und Spott auch unter ſeinen Standes-
genoſſen.“

Karlsruhe, d. 2. December. Der „Elbf. Ztg.“ ſchreibt
man: Trotz der Desinfectionsanſtalten in Kehl und Breiſach ſind die
ſchwarzen Blattern in unſerem Lande ausgebrochen. Jn der Nähe
von Kehl ſind einige Dörfer ſtark angeſteckt und auch um Karlsruhe
herum hat ſich ein beängſtigender Gürtel gezogen. Jn Graben und
Untergraubach ſind mehrfache Fälle vorgekommen auch Philippsburg
iſt angeſteckt und ſogar in Karlsruhe ſollen Erkrankungen vorge-
kommen ſein.

BörſenNachrichten.
Magdeburger Börſe vom 7. December. Amſterdam kurze Sicht 143 Bf.Hamburg r icht 151 Gd. Frankfurt 2 Monat 56 22 S Gd. Lon

von 3 Kronat 6. 22 Gd. Preuß. Friedrichsd'or 1132 Gd. Nordd. Bundes
Anleihe (Zinsfuß 5 Gd. onſolidirte Staatsanleihe 4 90 Gd.Vereinigte Damvfſchl f. Stamm-Aetien 4 155 Gd. Magdeburg Leipziger
Stamm Acten Lit. B. 4 88 Bf. do. Prioritäts- Actien J. Emiſſion 4
84 Gd. do. Priorit.Actien 4 89 Gd. Magdeburg Halb tädter Stamm-
Pröorit.Actien 3 do. Priorit.Actien 49 84 Bf. do. Priorit
Actien I. Emiſſion 89 Gd. do. Priorit.-Actien II. Emiſſ. 4/, 89 Gd.
do. Priorit -Actien 5 95 Gd. MagdeburgWittenberger Stamm-Actlen 3

do. Priorit Actien 42/, 91 Bf. Magdeburger Feuerverſ.Actien
4 840 Gd. do. Ruckperſ.-Actien 5 120 Gd. do. Lebensverſ.Actien 5
120 Bf. do. Hagelverſ.Actien 5 125 Bf. do. PrivatbankActien 4 99 Gd.
do. BaukvereinAntheile u 101 Bf. do. BergwerksStamm-Actien 4 95 Gd.
do. 5proe, Prioritäts- Aetien 5 95 Gd. Beuchel u. Co. Comm. Anth. 4
70 bez. Chem Fabrik Buckau 5 129 Gd. Allg. Gas-Aetien 4 865 Gd.

Halliſcher Marktbericht.
Halle, d. 8. Decbr. Getreidebörſe nach Berl. Scheffel und preuß. Gelde auf

der Börſe. Weizen 3 2 n 6 A bis 3 10 n A. Roggen 2 12
6 bis 2 13 r A. Gerſte 1 15 An A bis I 22 n 6 A.
afer 1 5 A bis 1 7 m 6 X.
is 1 10 n A. Langſtroh pro Schock à 1200 10 f.

gegebenen Phyſiognomie an, daß am Morgen deſſelben Tages das

Heu pro Centner 1 7 n 6 iRottenvrieser in Frankfurt am Main, deſſen Colleete ſtets vom Släcke

Börſen Verſammlung in Halle.
Halle, am 8. December 1870.

Preiſe mit Ausſchluß der Courtage.
Getreidegewicht Brutto.

Weizen weſentlich nicht verändert, Geſchäft in ruhiger Stimmung,
170 8 alter 80 bez., neuer 74 79 bez.

Roggen lediglich ruhiges Platzgeſchäft bei unveränderten Preiſen,
ſ6s U 58 58 bez.

Gerſte ſtark angeboten, bei matter Stimmung Handel ſchwerfällig u. letzte
Notirungen nicht mehr zu halten 140 t fehlerhafte 36 37
bez., tadelfreie 40--42 bez., 150 t Landgerſte fehlerhafte 40
r bez., tadelloſe 46—48 bez. Chevalier fein 50

bez.

Hafer in matter Haltung, 100 W 28—30 bez.
Hülſenfrüchte laufendes Geſchäft, Kocherbſen 64 66 bez.,

Victoria und Bohnen bis 72 bez., Linſen 72—82 bez.
Mais p. 20 Etr. 54 vergeblich gefordert.
Kümmel ſtill, 10 gefordert, 10 geboten.
Oelſaaten loco Raps feſt, ohne Angebot, 112113 gut zu er

langen, Dotter 84—85 bez., untergeordnete Qualität billiger.
Stärke preishaltend, der Abzug wird durch die Unterbrechung des

Eiſenbahnverkehrs fühlbar gehemmt, S incl. bez.
Spiritus loco Kartoffel 15 bez. (für 10,000 Liter Proz.

17 11 Korn 18 bez. (für 10,000 Liter- Pro
Preßhefe 19 bez.
Rüböl wie zuletzt 157), gefordert, 15 geboten.
Prima Solaröl und deutſches Petroleum unverändert feſt.
Rohzucker und Raffinaden nicht in ſo wilder Stimmung wie in der
Vorwvwoche, aber ſteif.

Rübenſyrup und Rübenmelaſſe ohne Aenderung.
Pflaumen und Kirſchen ſtill.
Kartoffeln Speiſe- in Poſten 15—16 bez.
Oelkuchen feſt, 22 bez.
Futtermehl, Kleie und Heu unverändert.
Stroh 10 bez.

Eine erwieſene Thatſache
iſt, daß alljahrlich hunderte Familien durch Betheiligung an ſoliden Verloo-
ſungen ihr Glück begruünden. Allen Denjenigen, die daher geneigt ſind, c mit
einer verhältnißmäßig geringen Einlage an einer ſoliden Verlooſung zu betheili
gen, wird die im heutigen Jnſeratentheile erſchienene Annonce der Firma Faſscor

Die Polizei- Verwaltung.
e war

er neene,

degunſtigt iſt, zur beſonderen Beachtung empfohlen.

Bekanntmachung.
Der am 5. Novbr. er. ausgefallene

Viehmarkt hierſelbſt ſoll am
Mittwoch den 14A. December d. J.

halten werden, was hierdurch zur
r enig des Publikums gebracht
wird.

Halle a/S.

Preußiſche 3)2 ſo Stagts- Schuld Schein

Die Beſorgung der neuen Coupons, welche vom 15. Decem-
in der gewöhnlichen Weiſe nachge her ab ausgegeben werden, wird an meiner Caſſa vermittelt.

V. Lech m n.
Lützen, den 5. December 1870.

Der Magiſtrat.

Nur 26 Silbergroſchen
koſtet Original-Loos zu der in aller Kurze

Die Auszahlung der Zinſen für die bei uns eingelegten Gel-
der geſchieht von jetzt ab bis 31. Januar, jedoch mit Ausſchluß
der Tage vom 3l1.

Cönnern- den 7. December 1870.
Credit- Verein von Thorwest,. Naegler Co.

Thor w'est.

ecember bis 5. Januar.

Naegler.

00,000, 50,000, 25,000, 20,000,
00, 10,000 2c. 2c. erſcheinen und

bei

Koch und WVienhsalz Lager
aus der Herzogl. Anhalt. Saline „Leopoldshall“

et

D

gegen Einſendung Poſt Einzohlung oder Nach
nahme des Betrages.

Beſtellungen auf die von löbl. Lotterie-
Direction ausgeſtellten Original-Looſe wer
den ſofort ausgeführt und der amtliche Verlov-
ſungsplan gratis dageftet

Sofort nach jeder Ziehung erhalten die Jn
tereſſenten Reſultats- Anzeige unter Beifügung
der Ziehungsliſte, h prompt erfolgt die Ge
winn Auszahlung und der Verſandt der planmä
ten Freilooſe. Schreibgeld oder ſonſtige Pro
viſion wird nicht berechnet, und um überhaupt

25 Sgr.

einer ſorgſamen Bedienung verſichert zu ſein,
dellebe man ſich mit Ertheilung geneigter Auf-
träge baldigſt dircet zu wenden an

Isidor Botténwieser.
Bank- und Wechſel- Geſchäftl in Frankfurt am Main.

20 Sgr.

Das beſte Weihnachtsgeſcheuk für Hausfranen.

Alles in hermetiſch verſchloſſenen Doſen.
Hummer 1, Pfd. Doſen 12 Sgr. Hummer 2 Pfd. Doſen 20 Sgr.

Austern 1 Pfund-Doſen 12 Sgr. Austern 2 Pfd. Doſen 20 Sgr. ma-
riäniürte Austern 1 Pfd. Doſen 15 Sgr. marinirte Austern 2 Pfd.
Doſen 25 Sgr. Lachs 2, Pfd. Doſen 4Thlr. 10 Sgr.

Pfirsichen 2 Pfd.- Doſen 22 Sgr.
1 Thir. KRrdbeeren 2 Pfd. Doſen 22 Sgr. 2 oſei22 Sgr. Amerik. Stangen-Spargel 3 Pfd. Doſen 1 Thlr. amerik.
grüne Erbsen 2 Pfd. Doſen 22 Sgr. Saco green Corn 2 Pfd. Doſen

Tomatoes 2 Pfd. Doſen 12 Sgr.
Unter Garantie der Haltbarkeit.

tige Aufträge werden prompt ausgeführt.

Genegralagentur Bepot Leiprig.

Albert Püschel in Giröbzig.

Amerikanische Preserven.

Ananas 2 Pfd. Doſen
Pfirsichen 3 Pfd. Doſen

REierpflaumen 2 Pfd. Doſe

Auswär-Qualitäten vorzüglich.

G. Markendorf.
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Avis für die Gesammt- Damen Welt von Halle und Umgegend
Grosser W'eihnachts- Ausverkauf i. d. Damen-Häntel- Fabrik v. Welsech, 55. 55. gr. Ulrichsſtr. 55. 55.

Um bis Weihnachten unſer großartiges Lager gänzlich zu räumen werden
Tauſende der eleganteſten Paletéöts in jeder erdenklichen Art
Tauſende von Jacken, Kragen, Mänteln, Rädern ete. etc.

zu ganz beiſpiellos wirklich ſpottbilligen Preiſen ausverkauft!!!

in den brillanteſten Stoffen und Ausführungen

Reich illustrirte Pracht- und Luxuswerke von anerkannt künstlerischem Werthe,

in elegantesten neuen Goldsehnitthänden, zu Wesentlich ermässigten Preisen, zu
beziehen durch

Wausch G BRehrens, Buch- und Kunsthandlung in Ialle S.
Goethe's Gedichte. Eine Auswahl für deutsche Frauen. Mit einem noch nie gedruck-

ten Sonett und Epigramm und vier praehbtrollen ehromolithographirten Illustrationen von
Hermine Stilke.

Reichster Original Prachtband in Folio.
Statt 8 Thaler für nur 5. Thaler.

Glaube, Hofſnung, Liebe. Religiöse Gedichte.
phirten Iustrationen von Hermine Stilke.

Original Prachtband in hoch Quart Format.
Statt 5 Thaler für nur 2 Thaler.

Düsseldorfer Künstler-Album. Mit arlistischen Beiträgen der bedeutendsten Düässel-
dorfer Künstler, unter literarischer Mitwirkung der namhaftesten Schriſtsteller und
Schriftstellerinnen etc. Jahrgang 1856 bis 1865, und neue Folge.

Elegante neue Callico- Bände mit Goldschnitt.
Statt à 573 Thaäler für nur à 2 Thaler.

Jeder Band von gleichem Umfange und gleicher Ausstattung.
m

Zur gefälligen Nachricht.
Die erwarteten ſchönſchlagenden

Harzer Kanarienvögel
ſind in großer Auswahl angekommen.

Halle. W. E. S mht am Leipz. Thor.

Mit vier prachtrollen ehromolithogra-

Contobücher,
eigenes Fabrikat, nur ſauberſte Waare, mit beſten Papieren g gecurater
Liniatur und Druck, in feſteſten Einbänden z in allen gebrauchlichen Schema's am
Lager, empfehle billigſft. Für Händler billigſte en gros Preiſe.

Brüderstrasse Nr. 16. r er
Vistitenkarten

in der ſauberſten Ausführung auf Glacé oder mattem Carton, pr. 100 Stück 15

Brüderstrasse Nr. 16. Carrk Fs g.
Kochbücher, HKalender, Atlanten

in mannichfacher Auswahl bei I. Amtfon im EEatle, gr. Steinstr. Nr. 8,

Föld- ind Wilh. Körner, MnaneeSilberwaarenfabrik. un Institut,
W. König,

FIalre a S. großer Berlin Nr. 13.
Größte Auswahl in Gold und Silberwagren, ſowie Alfènide-,

Britannia- und Silber Plattirwanren.
GoldeneGarmituren, Brochen, Routons, maſſive Ringe und Ketten,

Uhren u. ſ. w. nur in reeller guter Waare zu Fabrikpreisen.
Reparaturen jeder Art werden bei guter Ausführung ſchnell angefertigt und billig berechnet.

GrarFinen- AUsverica um
in zurückgeſetzten Muſtern und Reſten zu billigſten Preiſen bei

Be Buer Leipzigerſtraße 92.
d Sonnabend den 10. December ſteht wieder ein
e friſcher Transport der beſten Spann- u. Luxus-

re zum Verkauf bei
Fätckel en.Merſeburger Chauſſee Nr. IV.

rin ander Dreszers Gesangverein.
alte ſtets in Auswahl vorräthig. Jeden Diens itag und Sonnabend neue Sendung empfiehlt Freitag den e od.

die Fischhandlung von

Friedrich Krahmer,

z m9 a

mit geſetzlicher Garantie der ſtrengſten Verſchwie-

BRoiss z eeigner Fabrik, 120 verſchiedene Sorten von
vorzüglicher Güte empfiehlt zu Fabrikpreiſen

Otto Dnbekannt, ſchmieren.

Für Wiederverkänfer.
e Engros- Lager von Kurz

Spiel Galanterie-3

gr. Ulrichsstr. 42 I. Biage.
C. F. Ritter.

Holländische Thee-Garnituren,
Rauch-Garnituren,
Ghinesische Vasen,
Russische Schaalen,
VBaugen Böhmer,

10A Leipzigerſtraße 104
im goldenen Löwen.

Heute früh
Friſchen Seedorſch,
Friſchen Zander.

Mrarnnmm.
Große Rügenwald. Gän

erhielt wieder J. II.
Zu Oſtern 1871, auch ſofort kann in mei

nem Material-, Glas Spiegel und Kurz
waarengeſchäft c. ein Lehrling unter günſtigen
Bedingungen eintreten.

Adolph Alsleben.

Ausverkauf.
Die zum Nachlaß des verſtorbenen Kauf-

Cönnern.

manns Herrn Eduard Kramer hier gehö-
rigen Tuch, Ausſchnitt und Modewaaren ſel
len zu bedeutend ermäßigten Preiſen verkauft
werden. Das Lager von Tuchen, Buckskins
und Doubles, modernen Kleiderſtoffen in Sei
de, Halbſeibe und Wolle, Tüchern aller Art
iſt gut ſortirt.

Eine große Partie Kleiderſtoffe werden be
deutend unter dem Selbſtkoſtenpreiſe abgegeben.

Artern, den 6. Decdör. 1870.
Ein thätiger intelligenter Mann,

tüchtig in allen Keller und Reſtaurations- Ar
beiten, Wein und Bierhandlungen, in Deſtil-
lation und feiner Eſſigfabrikation erfahren im
Detail Verkauf geübt, im Beſitz der beſten
Zeugniſſe, erbietet ſich als thätiger Ar-
beiter. Werthe Adr. unter B. S. 100.
nimmt Ed. Stückrath in der Exped. dieſ.
Ztg. entgegen.

Fiſcherplan Nr. A. genheit Ad. A. Z. 70 poste rest. Sangerhausen

GebauerSchwetſchke'ſche Buchdruckerei in Halle.

Uenes Chrater in Halle a/S.
V

Freitag den 9. December 1870: Die zärtli-
chen Verwandten, Luſtſpiel in 3 Akten
von R. Benedix.

Frauen Verein für Armen und Krankenpflege.

Montag und Dienstag den 12. und 13. d.
M., wird unſer Weihnachts-Bazar im
gütigſt bewilligten Saale des Hötel „zur Stadt
Hamburg“ von 10 Uhr Vormittags bis 6 Uhr
Abends ſtattfinden.

Wir laden zu demſelben die Freunde und Gön-
ner unſerer Anſtalt, um geneigte Theilnahme

S bittend, ergebenſt ein und erſuchen um 2Privat-Entbindungsanstalt Eintrüittsgeld.
Das Weihnachts- Comits

des Frauen-Vereins.

Posamentierwaaren,

ſebrüſte mit u. ohne Knochen



vo es Dritte Brilage zu 288 der Halliſchen Zeitung (im G. Schwetſchke ſchen Perlage).
Halle, Freitag den 9. December 1870.

r r

Telegraphiſche Depeſchen.
Lille, d. 7. December. (Auf indirectem Wege.)

dung zwiſchen Havre und dem übrigen Frankreich iſt völlig unterbre-
chen. Die Preußen rücken in beſchleunigten Märſchen gegen Havre vor.

Brüſſel, d. 7. December. (B. B.-3.) Der „Conſtitutionnel“

Nachrichten aus Konſtantinopel.
mit Rußland geneigt, lehne dagegen zur Zeit ein Separatabkommen ab.

(B. B.-3.) Der „Standard““ be
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erfolgen im Wege der Geſetzgebung, jedoch

u Tours meldet, daß die dortige Regierungsabtheilung die Conferenz-

Entſcheidung überlaſſend. Die „IJndependance“ bringt friedliche
Die Pforte ſei zur Collectiv Einigung

London, d. 7. December.
hauptet, Preußen ſei entſchloſſen, Luxemburg zu annectiren, mit oder
zhne Einwilligung Europa's. Der Herzog von Chartres ſoll unter
den Franctireurs dienen. Der „Daily-Telegravh“ berichtet eine
Aeußerung Napoleons in Wilhelmshöhe, der Friedensſchluß ſei erſt
möglich, nachdem die republikaniſche Rezierung alle Vertheidigungs-
mittel erſchöpft und ihre gänzliche Unfähigkeit dargetban habe. Dies
ſei beſſer, als wenn die Republikaner ſpäter noch in der Lage wären,
zu ſagen, durch ſie hätte Frankreich gerettet werden können. (Dieſe
Angabe ſoll offenbar andeuten, daß der den Frieden ſchließende Theil
Niemand anders als der Kaiſer ſelbſt ſein werde.)

Wien, d. 7. Decbr. (B. B. C.) Morgen wird des Grafen
Beuſt Duplik auf die Ruſſiſche Note nach St. Petersburg abgeſandt.
Dieſelbe führt in Kürze nochmals aus, daß die einſeitige Auffaſſung
von Verträgen ein Gewaltact ſei, ſpricht aber ſchließlich aus, daß Graf
Beuſt das beſte Reſultat von der bevorſtehenden Conferenz erhoffe.

Berlin den 7. Deceember.
Reichstag. Sitzung am 7. December. Schluß aus dem Hauptblatt.)

Zu Artikel 40, welcher lautet: Die Beſtimmungen in d. m Zollvereinigungs-
Vertrage vom 8. Juli 1867 bleiben in Kraft, ſoweit ſie nicht durch die Vor
ſchriften dieſer Verfaſſung abgeändert ſind und ſo lange ſie nicht auf dem im
Artikel 7 beziehungsweiſe 78 b. zeichneten Wege abgeändert werden, fordert der
Abg. Lasker einen einheitlichen Geundſatz, eine feſte Beſtimmung, ob und wo 957
oder 78 maßgebend ſein ſoll.

Präſ. Delbruück: Der Zollverelnigungsvertrag vom 8. Juli 1867 enthält
ſo viele und ſpecielle Beſtimmungen, daß ſelbſt fur mich, der ich doch mit dieſer
Materie einigermaßen vertraut bin, ein ununterbrochenes Studium von mehreren
Tagen nöthig ſein wärde, um genau zu ſagen, welche Beſtimmungen der verfaſ
ſungsmäßigen Beſchlußrahme unterliegen und welche im Wege der Verwaltung
erledigt werden können.

Abg. Miquel iſt von dieſer Erklärung des Bandeskanzleramts wenig be
friedigt. Wenn der ausgezeichnetſte Kenner des Zollweſens ſo wenig klar ſähe,
welche Zweifel wurden dann in Zukunft zu löſen ſein!

Damit iſt der Gegenſtand erledigt und Art. 40——-77 wird unverändert ange
nommen. Den Art. 78, welcher lautet: Veränderungen der Verfaſſung erfolgen
im Wege der Geſetzgebung, jedoch iſt zu denſelben im Bundesrathe eine Mehrheit
von drei Vierteln der vertretenen Stimmen erforderlich beantragt r Ho
verbeck nebſt der Fortſchrittspartei ſo zu u Veränderungen der Verfaſſung

ſt zu denſelben im Bundesrathe eine
Mehrheit von zwei Dritteln der vertretenen Stimmen erforderlich.

Abg. v. Hoverbeck: Wir ſtehen hier vor einer der wichtigſten Verände
rungen der norddeutſchen Bundesverfaſſung. Jch habe mir keineswegs verhehlt,
daß jetzt eine andere Geſammtzahl eintritt, aber m. H., der einzig weſentliche
Punet iſt ja das Verhältniß, in dem die Stimmenzahl Preußens zu der der ubri-
gen Staaten ſteht, und darüber werden Sie ſich doch wohl keinen Jlluſionen hin-
geben, daß Verfaſſungsänderungen gegen den Willen Preußens wenn Regierung
und Volk in dieſem größten, deutſchen Staate einig ſind, zu den Unmöglichkeiten
gehören Wollen Sie feſthalten an der Dreiviertelmajorität oder wollen Sie
gar übergehen zu den 14 Stimmen des baleriſchen Vertrages, welche jeden An
trag in der Geburt erſticken können und merkwürdigerweiſe grade die Stimmen-
zahl der drei Königreiche repräſentiren? Wenn uns die neue Verfaſſung von
dem Fluche der Kleinſtaaterei befreit, hüten Sie ſich, daß hieſer Artikel uns
nicht mit dem viel verderblicheren Fluche der Mittelſtaaterei belaſtet! (Bravo.)

Abg. Wehrenpfennig: Jch betrachte dieſe Aenderung unſerer alten Ver-
faſſung als die bedenklichſte; ſie iſt ein Dangergeſchenk Baierns, dem wir äber-
haupt die Lucken und Breſchen in dieſem Entwurf zu verdanken haben. Jm con-
ſtituirenden Reichstag wurde trotz aller freiheitlichen Bedenken gegen die nord-
deutſche Bundesverfanung geſagt: Eins iſt doch gerettet, die Entwickelungs-
fahigkeit des Bundes. Mir wird es ſehr ſchwer, mit dieſer Beſtimmung die
Entwickelungsfähigkeit des deutſchen Bundes, den wir ſchaffen wollen, zu begra
ben. Daß wir ein Proviſorium ſchaffen wußten wir und wir hatten uns darein
ergeben aber wir ahnten nicht, daß es ein Proviſorium ſein ſollte, welches
den Keim zu den ärgſten Conflieten in ſich trägt, und des einzigen Ventils ent
behrt, welches ſolche Exvloſionen verhuten kann. (Bravo.)

Präſident Delbrück erklärt, daß eine Aenderung der Beſtimmung über das
Stimmenverhaltniß als durch die Sachlage geboten erſcheint und bittet den An-
trag abzulehnen.
Abg. Lasker: Schon 1867 wurde ausgeſprochen
des Nordbundes nur mit Zugeſtändniſſen ſeiner einheitlichen Verfaſſung wird zu
erzielen ſein, und daß es ſich immer bewußt war, Baiern ſei ohne Competenzer-
weiterurg nicht zu gewinnen. Anderſeits dürfe Preußen in ſeiner gegenwärtigen
Stellung nicht erſchüttert werden. Es komme hauptſächlich darauf an daß
die Regierungen wirklich den guten Willen haben auf dem Wege der Ver-
faſſung nach und nach die Bedürfniſſe der Nation zu befriedigen und das müſſe
man zunächſt annehmen und darnach handeln. Das Gute der Verträge muſſe
man nicht überſehen und den Regierungen einſtweilen Vertrauen ſchenken.
Abs. v. Hoverbeck warnt davor für eine ſpätere Verbeſſerung der Ver
faſſung keine unuberſteigliche Barriere zu machen und erinnert an die Möglichkeit
einer Regction.

Bei der Abſtimmung wird Artikel 78 angenommen und der Antrag Hover-
beck's abgelehnt.

Präſident Delbrück erklärt in Betreff der Einführung der Bundesgeſetze
die Nothwendigkeit einer ſolchen Faſſung des Art. 80, daß in Baden das
r gern mit dem Einfuhrungsgeſetz am 1. Januar 1872 in Kraft trete
und 2) ohne eine Aenderung des Vertrages mit Württemberg dieſelbe Beſtimmung
auch fur Württemberg gilt.

Abg. Miquel fragt 1) ob mit der Einführung der hier aufgezählten Ge-
ſetze ohne Weiteres auch die von dem Bundesrath in Ausführung dieſes Geſetzes
erlaſſenen allgemeinen mitbegriffen ſeien; 2) ob die im Nord-deutſchen Bund beſte JWar ſtehenden Jn
weſen habe.

daß eine Erweiterung

Die Verbin-
Präſident Delbrück beantwortet die erſie Frage dahin, daß nicht alle dieſe

Verordnungen ohne eine nochmalige Berathung ausgeführt werden können, bejaht
dann die zweite Frage und erklärt zur dritten daß die badiſche im
Laufe dieſes Jahres ein Bankvprivilegium ertheilt hat, welches noch nicht ausge
fuhrt ſei. Deshalb habe die badiſche Regierung verlangt, daß die Geltung des
Geſetzes über die Banknoten noch hinausgeſchoben werde. Jn Württemberg ge

höre zur Errichtung einer Bank ein Geſetz, welches dem Landtage noch nicht vor
gelegt ſei, aber vorgelegt werden wird.

einladung nach Paris geſchickt habe, dem dortigen Gouvernement die

itutionen auf den neuen Burd uübergehen;
r eine Bewandtniß es mit der Geſetzgebung uüber das Bank-

Abg. Miquel: Dle ſuddeutſchen Staaten haben gleichmäßig an den Schulden
und an dem Vermögen Norddeutſchlands Theil nnd dieſelben Beſtimmungen
wurden guch auf das Separatvermögem. der ſuddeutſchen Staaten in Anwendung
kommen.

Präſident Delbruck: Man hat es für nöthig gehalten im Protocoll vom
15. November die Kriegsanleihe davon auszunehmen.

Abg. Lasker hält dieſe Erklärung nicht fur genägend und wünſcht daß
eine auidrückliche Uebergangsbeſtimmung aufgenommen und geſagt werde, in
welcher Weiſe für das abgelaufene Jahr Rechnung gelegt werden ſoll.

Präſident Delbrück: Dieſe Frage iſt nicht erörtert worden. Man iſt bei
dieſem Stillſchweigen wohl darauf ausgegangen daß dem Gläubiger gegenüber
das Rechtsſubject, welches contrahirt hat, ſich nicht durch einen Act ſeines freien
Willens auflöſen kann.

Abg. Lasker wuänſcht eine Juterpretation der Nr. 8 des Protocolls, welche
die Auffaſſung des Art. 78 der Verfaſſung ſixirt. Dieſe Pr. 8 lautet: Es wurde
allſeitig als ſelbſtverſtändlich angeſehen daß diejenigen Vorſchriften der Verfaſ
ſung, durch welche beſtimmte Rechte einzelner Bundesſtaaten in deren Verhältniß
zur Geſammtheit feſtgeſtellt ſind, nur mit Zuſtimmung des berechtigten Bundes
ſtaates abgeändert werden können.

Präſident Delbrück kann eine authentiſche Jnterpretation hier nicht geben,
ſondern nur ſagen, daß er unter der „Zuſtimmung des berechtigten Bundesſtaates“
die Zuſtimmung im Bundesrath verſtanden habe, und daß ihm bicher eine ent-
gegenſtehende Auffaſſung nicht bekannt geworden ſei.

Abg. v. Hoverbeck: Die Erklärung des Herrn Präſidenten Delbrück
wird wohl allſeitig genugen, um Herrn Laskers Bedenken ſchwinden zu laſſen.
Doch ſcheint es mir ſo als ob durch den beregten Paſſus große Conſliete

innerhalb des Reichstags als auch innerhalb des Bundesraths entſtehen
nnten.

Abg. Miquel: Wer einmal jura singulorum anerkennt muſſe als Conſe-
quenz auch zugeben, daß ihm keine Dispoſition uüber dieſelben mehr zuſteht.

Abg. v. Hoverbeck vermag diefe Argumentation nicht anzuerkennen und
verlangt eine Sicherheit fur Verfaſſungsabänderungen.

ierauf wird der Antrag v. Hoverbeck's abgelehnt.
ann tritt das Haus in die Berathung des Antrazes des Freiherrn zur

Rabenau: Der Reichstag wolle nach Annahme des Vertrages mit den Groß-
ogthuümern Baden und Heſſen, a. d. Verſallles, den 15. November 1870, be

chließen den Bundeskanzler zu erſuchen alsbald eine dem jetzigen Stand der
Dinge entſprechende Reviſion der am 7. April 1867 mit Heſſen abgeſchloſſenen
Militärconventlon herbeizuführen.

Präſident Delbrück bemerkt, daß es der heſſiſchen Regierung ſelbſt er
wünſcht geweſen waäre, den Etat ſchon am 1. 1871 auf den Bund über
gehen zu laſſen. Dem ſtanden aber große Schwierigkeiten entgegen. Eine baldige
Reviſion der Militärconvention ſtellt er in Ausſicht.

Hierauf entſpinnt ſich eine polemiſche Unterhaltung zwiſchen dem Freiherrn
zur Rabenau, welchem der Abg. Wehrenpfennig aſſiſtirt, und dem heſſiſchen Bundes
commiſſar Hoffmann, welche der Letztere unter dem Beifall des Hauſes mit der
Erklärung beendigt, daß er im neuen Jahre die „heſſiſche Polemik in dieſem
Hauſe verſchwunden zu ſchen hofft.

Der Antrag Rabenau's wird hierauf angenommen ebenſo ohne Debatte
der Vertrag uüber den Beitritt Wuürttembergs zu der dem Reichstage zur Ge
nehmigung vorliegenden Verfaſſung des deutſchen Bundes nebſt einem zu
dieſem r tegte gehörenden Protocolle und der im Verteage erwähnten Militär
eonvention.

In einer perſönlichen Bemerkung erklärt hierauf der Abg. Bebel gegen den
Abg. Wagener, daß ihm ein Brief von dem franzöſiſchen Conſul in Wien nicht
erhegen iſt und er wohl wiſſe, welche Mittel angewendet werden um das
Publikum zu täuſchen. Damit iſt die zweite Leſung der Verträge mit Ausnahme
des Vertrages mit Baiern beendigt.

Schluß 4 Uhr. Nächſte Sitzung Donnerstag 12 Uhr.
--72

Dr. Johann Faſtenrath's
Kriegs und Siegeslieder „„Den deutſchen Helden von 1870 liegen uns
bereits in ſechster, abermals vermehrter Auflage vor. Die überſtrömende
Productionskraft des Kölniſchen Dichters weiß den größeren, wie den klei
neren Ereigniſſen unſerer Kriegs- und Siegestage bei einem ſo um
faſſenden Verhältniß mehr oder minder glücklich eine poetiſche Seite
und Form abzugewinnen. Während die Einnahme von Straßburg in
einem ſchwungvollen, innigen Liede, das in dem andaluſiſchen Sänger Bar
rera bereits einen ſpaniſchen Ueberſetzer gefunden hat, gefeiert wird, iſt die
bekannte Marſchſcene zwiſchen unſerm Halliſchen Profeſſor Meier mit ſeinem
Lieutenant in launiger Weiſe geſchildert. Auch als Ueberſetzer giebt
Faſtenrath eine ſchöne Probe durch die vortrefflich gelungene Uebertra
gung des franzöſiſchen Soldatenliedes vom Jahre 1552 auf die franzöſiſche
Vergewaltigung unſeres nun wieder gewonnenen Metz. Ein ſinnvoller und
friſcher Gruß an Preußens Thronerben möge hier unſern Leſern noch kund
gegeben ſein.

Unſerem Kronprinzen Friedrich Wilhelm.
Ein Friedrich und ein Wilhelm

Sind von gar eigner Art:
Der Kaiſer Friedrich, der Rothbart,
Und Wilhelm, der Silberbart.

Der Friedrich der deutſche Katiſer,
Der große Hohenſtauf,
Und Wilhelm, der beſchworen
Die große Zeit herauf.

Der Staufe und der Zoller
Jn grunendem Lorbeerreis,

er Friedrich Barbaroſſa
Und Wilhelm der Heldengreis.

O Du, ein Friedrich Wilhelm,
Du ſollſt geſegnet ſein
Es iſt des Friedrich Erbe
Wilhelm der Vater Dein!

Ein Friedrich und ein Wilhelm
Sei uns in Dir gepaart:
Ein Friedrich Barbaroſſa,
Ein Wilhelm Silberbart!

S
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Bekanntmachungen.
Bekanntmachung.

Es wird hierdurch zur allgemeinen Kenntniß ſtatt.
gebracht, daß Anerbietungen zur Aufnahme
von Reconvalescenten der Armee, welche
einer beſonderen ärztlichen Pflege
nicht bedürfen, durch Vermittelung der
Ortsbehörden reſp. Vereine und Bezirks-Com-
mandos an die Königlichen ſtellvertretenden
General-Commandos zu richten ſind. Den Of-
ferten iſt eine Beſcheinigung des Vorſtandes
eines Kranken Pflegevereins oder der Ortsbe-
hörde beizufügen daß in den betreffenden Fäl-
ien die ordnungsmäßige Pflege geſichert iſt.

Berlin, den 25. Juli 1870.
Kriegs-Miniſterium.

Militär Medicinal Abtheilung.
gez. Grimm. Mand.

Nothwendiger Verkauf.
Jm. Wege der nothwendigen Subhaſtation

ſollen nachſtehende, den Gebrüdern Guſtav,
Carl Julius und Franz Rudolph
Witſchel zu Sangerhauſen gehörige, im
comb. Hypothekenbuche Band XIV. tol. 20.
sub A. 2. und B. 2., ſowie Vol. XV. fol. 9.
sub B. t, 2 u. 3. und im Flurhypothekenbu
che Vol. XVII. fol. 21, ſowie Vol. XVI. tol.
390. eingetragene Grundſtücke, als
A. Das in hieſiger Stadt vor dem Haſen-

thore sub Nr. 812 belegene Wohnhaus
mit Hofraum, Holzſtrecke und ſämmtlichem
Zubehör, zur Gebäudeſteuer mit einem
Nutzungswerthe von 127 veranlagt.

B. Acker Land hinter dem Hoſpital St.
Julian Nr. 663 des Flurbuchs mit
einem Reinertroge von 2,37

C. Ein Garten hinter dem Hoſpital St. Gang-
loff hier, mit einem Reinertrage von
4,90

D. 1 Acker Land bei der Kupferhütte, Nr.
3320 des Flurbuchs
trage von 2,54

E. 1 Acker Land im kurzen Rohrbacher Felde,
Nr. 1040 und 1041 des Flurbuchs, mit
einem Reinertrage von 5,19

F. 1 Acker Land auf der Tennſtedt neben
Apel und Kunze, Nr. 3791., mit einem
Reinertrage von 1,20

G. 1, Acker Land am Taubenberge neben
Förſter und einem Raine, Nr. 4958 des
Flurbuchs, mit einem Reinertrage von
0,38 zur Grundſteuer veranlagt,

am 17. März 1871
Vormittags 11 Uhr

an hieſiger Gerichtsſtelle, Zimmer Nr. 8, durch
den unterzeichneten Sübhaſtationsrichter verſtei-
gert und

am 24. März 1871
Vormittags 11 Uhr

ebendaſelbſt das Urtheil über den Zuſchlag ver-
kündet werden.

Die Auszüge aus der Gebäude- und Grund-
ſteuer Mutter Rolle, ſowie der Hypotheken-
ſchein, können in unſerem Büreau Zimmer
Nr. 2 eingeſehen werden.

Alle Diejenigen, welche Eigenthum oder ander
weite, zur Wirkſamkeit gegen Dritte der Ein-
tragung in das Hypothekenbuch bedürfende,
aber nicht eingetragene Realrechte geltend zu
machen haben, werden aufgefordert, dieſelben
Fr Vermeidung der Präcluſion ſpäteſtens im

erſteigerungstermine anzumelden.
Sangerhauſen d. 16. Novbr. 1870.
Königl. Kreisgericht, I. Abtheilung.

Der Subhaſtations Richter.
gez. Haacke.

Unter Bezugnahme auf unſere Bekanntma-
chung vom 17. Juli d. J. wiederholen wir,
daß die Kämmerei auch jetzt noch zur Deckung
der derſelben durch die Mobilmachung der Ar
mee erwachſenden Ausgaben Darlehne annimmt.

Halle, den 6. Decbr. 1870.
Der Magiſtrat.

Eine ältere erfahrene Wirthſchafterin findet
ſofort angenehme und gute Stellung auf einem
Rittergut durch C. A. Hoffmann Leip
zigerſtr. 103/4 im Hofe.

mit einem Reiner-

Roß und Viehmarkt in Halle!
Der wegen der Rinderpeſt am 22. October er. ausgefallene Viehmarkt findet nachträglich

Montag den 12. December er.

Halle, den 5. December 1870. Der Magiſtrat.
Magdeburg-Cöthen- Halle-Leipziger Eiſenbahn

Bekanntmachung.
e Wir bringen hiermit zur Kenntniß, daß vom 1. Januar k. J. an die jetzt

für Steinkohlen und Coke in Wagenladungen von 200 Centnern beſtehenden directen Fracht:
ſätze von Zwickau und St. Egidien nach unſeren Stationen eine Erhöhung von 9 und
reſp. 8 pro Ladung,
Leipzig ändert, erfahren werden.

um welche ſich der Frachtſatz der ſächſiſchen Verbindungsbahn zu

Ueber die von dieſem Termine an gültigen directen Frachtſätze wird demnächſt Tarifnach-
trag erſcheinen welcher in unſeren Güter-Expeditionen einzuſehen event. auf Verlangen käuf-
lich zu haben iſt.

Magdeburg, den 5. December 1870.
Directorium.

Auction.
Dienstag den 13. December er. Vormittags

11 Uhr verſteigere ich „Taubengaſſe Nr.
14“ hierſelbſt auf dem Schnabel'ſchen
Torfplatz 25,000 Stück Braunkohlenſteine in
verſch. Poſten

W. Elſte, gerichtl. Auctions-Commiſſar.

Zwei ſchöne Oelgemälde in Gold-
rahmen, den König u. Kronprinzen
von Preußen als lebensgroße Bruſtbilder
darſtellend, nach Urtheil von Kennern ſpre-
chend ähnlich, für Hötels, Reſtaurants od.
auch als Feſtgeſchenk paſſend ſind ſofort
billig zu verkaufen. Adreſſen: Leipzig,
Mühlgaſſe 6. III.

C Für nur1 Whaler,
der franco einzuſenden iſt
auch dieſes Jahr wieder
W hübſche Ingendſchriften und

ilderbücher
(für Kinder von 3—-14 Jahren)

ſämmtlich ceartonnirt, mit vielen
Bildern in Quart und Octav in einer
Zuſammenſtellung, Auswahl und Aus
ſtattung, wie ſolche für obigen Preis nir-
gends gegeben werden können.

Den vielen Abnehmern der in vor-
hergehenden Jahren gelieferten Samm-
lungen diene zur Nachricht daß die dies

J jährige keine Bücher enthält, die früher
von mir in dergleichen Sammlungen ge
geben wurden.

Das Verzeichniß meines großen anti-
quariſchen Lagers von Jugendſchriften c.
ſteht franco zu Dienſten.

Carl Zieger in Leipzig.

liefere ich

Ein junges Mädchen aus anſtändiger Fami-
lie, die häusliche Arbeit verrichtet und im Nä-
hen bewandert iſt, wird bei einer einzelnen
Dame ſogleich oder Neujahr in Dienſt geſucht.

Näheres bei Herrn Ed. Stückrath in
der Exped. d. Ztg.

Für eine landwirthſchaftliche Brennerei in
Baiern, täglich 800 Quart Maiſchraum, wird
ein ſolider, tüchtiger Brenner zum ſofortigen
Antritt geſucht. Bei freier Station, feſtem Ge-
halt und Tantieme von erzielten Näheres
bei Jordan in Trotha b. Halle oder
bei C. Jordan auf Schloß Treſſau bei
Kirchenlaibach in Baiern.

Vom 1. Januar 1871 ab iſt eine in einer
kleinen Stadt der Provinz Sachſen mit ſehr
wohlhabender und viehreicher ländlicher Umge
bung unter Zwangsrecht flott betriebene Ab-
deckerei mit vollſtändigen und guten Gewerbe-
gebäuden und Wohnhaus nebſt Garten und er
forderlichen Falles auch dazu gehörigem und
daran grenzendem Ackerplan in beſter Flurlage S
zu verpachten oder auch zu verkaufen. Jn der
Gegend beſteht keine weitere Abdeckerei.

Selbſtbewerber wollen ſich sub M. 3485
an die Annoncen Expedition von Rudolf

Mosse in Verlin wenden.

Doctoren der Medicin (Staatsexamen nicht
nothwendig), welche Luſt haben eine oder meh-
rere Reiſen nach Amerika zu machen,
ſich möglichſt bald ſchriftlich oder mündlich un-
ter Einreichung einer Copie des Doctordiploms
an die Direktion des nord deutſchen Lloyd
in Bremen wenden. 33 Thlr. für Monat
bei freier Station erſter Cajüte (vorzüglich!)
incl. 1 Flaſche Bier und Wein pro Tag u.
für 5 Thlr. Getränke nach Belieben pro Reiſe
hin und zurück.

Ein mit den nöthigen Schulkenntniſſen ver
ſehener junger Mann kann von Neujahr ab
jederzeit in unſerer Eiſen und Holzhandlung
als Lehrling placirt werden.

Eisleben, den 29. Novbr. 1870.
Drucklauff Richter.

iſt zu haben
(Beſte Anweiſung Briefe in fließendem Styl

zu ſchreiben
Pollſtändiger Hriefſteller.

Enthält die
Familien- und kaufmänniſche Briefe
nach 180 Muſſterbriefen in beſtem Styl
ſchreiben und einrichten zu lernen. Ferner 100
ar zu Eingaben, Geſuchen, Ein

lagung von Buchſchulden, Vollmachten
und Contrakte aller Art.

Von W. G. Campe.
Achtzehnte verb. Auflage. 15

Von dieſem allgemein beliebten Briefſteller
mußte jetzt die achtzehnte verbeſſerte Auflage
veranſtaltet werden.

Die seit länger als
fünfzehn Jahren gegen
Gicht und Rheumatismus

Waldwoll-
Watte, das Oel,
sowie die W ald-
woll VUnter-
Kleider, VlIa-
nell, Strick-
Fgarn, Sohlen
u. S. W.

K sind nebst genauer Ge-
brauchs Anweisung für

Halle und Umgegend nur allein ächt zu
haben bei Vräedrich Arnold

am Markt.

Zahnseife und Zahnpasta vo
A. H. A. Bergmann in Waldheim Zwei
amtlich geprüfte, zuverlässige und bewährt
befundene Schönheitsmittel, empfiehlt in Ori-
inal-Packungen à 3, 5 u. 6 Sgr. das Haupt-

depöt: Albin Hentze, Schmeerstr. 36.
Depöt: Gebr. Ströhmer, Neumarkt.
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e

1 junges flottes Pferd iſt auf dem Rittergut
Stedten 1 bei Schraplau verkauſlich.

mögen

Bei Schroedel Simon in Halle

gründlichſten Anweiſungen,

unübertrefflich bewährte

Lairitz'sche
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Zum bevorſtehenden Weihnachtsfeſt offeriren billigſt unſere
Sorauer Wachswaaren in allen Farben,
Stearin- und Paraffinlichte 4, 5, 6 u. 8
Weihnachts-Baumlichte, Stearin u.

F. Pfd.,
Paraffin.

Hierbei empfehlen unſere bekannten guten Waschseifen, als: Wachsseife,
Oberschaalveife, Talgveite, Kernharzgeife und Plaingeife, ſowie Stärke, Blau
und Soda den geehrten Hanusfrauen.

Commanditen:
Markt Nr. 25 und

Die Seifen- Fabrik von

Grabenhorst Ia er,gr. Steinſtraße Nr. 22.Geiſtſtraße n. Harzgaſſenecke.

Zur gefl. Notiz!
Auf dem Büreau gr. Steinſtr. Nr. 46 hier

werden gerichtliche u. außergerichtliche Schrif-
ten Verträge über Mobilien, Pacht-,
Tauſch-, Lieferungs-, Lehr- und Geſell
ſchaftsverträge ſowie Teſtamente ſchnell ge-
fertigt und unter Benutzung der beſten juriſti-
ſchen Schriften und Erkenntniſſe der oberſten
Gerichte auf Verlangen in Rechtsangelegen-
heiten Auskunft ertheilt.

äD7Tauſende
werden oft an zweifelhafte Unternehmungen
gewagt, während vielfach Gelegenheit gebo-
ten iſt, mit geringer Einlage zu bedeutenden

Capitalien zu gelangen. zDurch ihre vortheilhafte Einrichtung ganz
beſonders zu einem ſoliden Gluckeverſuche
geeignet iſt die ſtaatlich genehmigte und ga
rantirte große GeldVerlooſung, deren Zie-
hungen in aller Kurze ihren Anfang nehmen.

1660,066 Thir.
eventuell als Hauptgewinn, überhaupt aber
Gewjnye von Thaler 60,000
40,000 20,000 16,000
10,000 2mal 8,000 3Zmal
6,000 Zmal A, 800 Imal
A,00 3mal A4,000 2mnal
3,200 Amal 2,00 7mal2,000 Imal 1,600 16mal
1,200 106mal 800 6mal
600 156mal A00 c. e. bietet
obige n in ihrer Geſammtheit und
kann die Betheil uns um ſo mehr empfoh
len werden, als welt uber die Hälfte der
Looſe im Laufe der Ziehungen mit Gewinn
gezogen werden muſſen.

Zu der ſchon am

21. December d. J.
ſtattfindenden 1. Ziehung koſten:
Ganze Original-Looſe Thlr. 2.
Halbe
Viertel „„15 Sgr.wobei wir ausdrücklich bemerken daß von
uns nur die wirklichen, mit dem amtlichen
Warpen verſehenen Looſe verſandt werden.

Das unterzeichnete Hardlungshaus wird
geneigte Aufträge gegen Cinſendung, Poſt-

S Einzahlung oder Nachnahme des Betrages S
S ſofort ausführen und Verlooſungspläne gra-

S tis beifugen auch werden wir wie bisher
S beſtrebt ſein, durch pünktlichſte Ueberſendung
S der amtlichen Ziehungetiſgen ſowie durch

ſorgſamſte Bedienung das Vertrauen unſerer
m geehrten Jntereſſenten zu rechtfertigen. S
Da der größte Theil der Looſe be
S reits placirt iſt und bei dem lebhaf-
ten Zuſpruch, deſſen ſich unſere glück

liche Collecte erfreut, die noch vor-
räthigen Looſe bald vergriffen ſein
F dürften, ſo beliebe man ſich mit Be-
ſtellungen baldigſt direct zu wenden an

BRBottenwieser e Co.,
BanKkK- und Wechsel Geschäft

in Hamburg. r

Einen gut empfohlenen Commis weiſt Stel

nag F- W. Kahlenberg,Harz 25.

Berlin, Kochſtraße 69, erſchien ſoeben
Jm Verlage der Königlichen Hofbuchhandlung von E. S. Mittler S Sohn in

Der deutſch-franzöſiſche Krieg
nach dem inneren Zuſammenhange dargeſtellt

von
A. Rorbstaedt.

Oberſt D.
Redakteur des Militär-Wochenblattes.

Mit vollſtändiger Ordre de bataille der deutſchen und franzöſiſche Armeen, Karten und
Schlachtplänen.

Der Ertrag iſt für die Jnvaliden dieſes Krieges beſtimmt.
Erſte Lieferung. 100 Seiten. gr. 8 und 3 Beilagen. 7

Die Vorzüge, welche dem Werke deſſelben Verfaſſers über den Feldzug von 1866 einen
ſo großen Ruf verſchafften, werden auch dieſem Werke eigen ſein einfachpopuläre Darſtellung,
authentiſch-ſichere Nachrichten und vor allem ein ſachkundiger, ſachgenäßer Standpunkt: ſern
von aller politiſchen Fäcbung und weitſchweiſigen Raiſonnemen!s die klare, correcte Geſchichte

des Feldzugs. Die 2. Lieferung iſt im Druck.
Halle in der Pſeſter'schen Buchhandlung.

Brüderſtraße 14)

Neue Beweiſe für die Vorzüglichkeit
der Rheumatismus- Salbe des
Herrn J. Georg Krätz, Scharf-

richtereibeſitzer in Zeitz.
Abſchrift eines Briefes.

Jch muß Jhre vorzügliche NRheumatis-
mus-Salbe für ſehr wirkſam erklären da

ſie mir alten 80jährigen Greis, der bereits ſeit
8 Jahren an fürchterlichen Rheumatismus-
ſchmerzen leidet, nach 14tägigem Gebrauche ſehr
viel Linderung geſchafft hat, ſo daß ich hoffe,
wenn ich noch eine Büchſe für 15 Sgr. ver-
brauche, gänzlich geheilt zu ſein.

Schicken Sie mir alſo umgehend noch eine
Büchſe für 15. Sgr. und nehmen Sie den
Betrag nach.

Biere b. Groß-Salza, d. 30. Novbr. 1870.
A. Schmidt, Müllermeiſter.

Zeugniß.
Durch den Gebrauch der Rheumatismus-

Salbe des Herrn J. Georg Krätz, Scharf-
richtereibeſitzer in Zeitz, bin ich von meinem
fünfjährigen ſchmerzhaften Leiden in der linken
Hüfte und Oberſchenkel ganz wieder geheilt.

Dies beſcheinige ich und empfehle allen lei-
denden Menſchen dieſe vorzügliche Salbe und
ſage Hrn. Krätz meinen beſten öffentlichen Dank.

Gröſt b. Mücheln, d. 2. December 1870.
Chriſtian Stock.

Rheumatismus-Salbe vom Scharfrich-
tereibeſitzer Hrn. J. Georg Krätz in Zeitz
iſt nur allein ächt zu haben in 2 Sorten Büch-
ſen à 15 und 1 nebſt Gebrauchsan-
weiſung bei

L. Hochheimer Co. in Zeitz.
Wegen Uebernahme von Depöts unter ſehr

vortheilhaften Bedingungen wollen ſich hierauf
Reflectirende brieflich an uns wenden.

Alleiniges Depöt für Halle a/S. und Um-
gegend bei Herrn W. W. Händler,
große Ulrichsſtraße Nr. 60 u. vor dem Stein-
thor Nr. 6; für Eisleben und Umgegend

allein bei Herrn Theodor Merkell.
ng für Lager und Comptoir pr. Februar

Einen tüchtigen Brauergehülfen ſucht
Brauerei Reinsdorf bei Landsberg.

Jm Verlage der Buchhandlung des
Waiſenhauſes in Halle find erſchienen
und durch alle Buchhandlungen zu beziehen

Die de in es dudes Pferdes und des ugogſ en
von Profeſſor r. F. Rol

Mit 117 in den Text gedruckten Holzſchnitten,
nach Zeichnungen von H. Schenck, academi-

ſchem Zeichenlehrer.
1870. 19 Bog. Lex. 8. Geh. 2 Thlr. 10 Sgr.

auf Carton Papier gedruckt 3 Thlr.

Der Schutz der nützlichen Vögel
in ſeiner Nothwendigkeit für den Land Forſt

und Gartenbau
von Dr. R. Stadelmann.

Sechste Auflage. 1870. 4 Bog. gr. 8. Geh. 4 Sgr.

Unterſuchungen
über das Reifen des Getreides

nebſt Bemerkungen über den zweckmäßigſten
Zeitpunkt der Ernte

von Br. Anton Nowacki.
Mit 2 Steindrucktafeln. 1870. 8 Bog. Lex. 80.

Geh. 25 Sgr.

Unter der Preſſe befindet ſich
Der landwirthſchaftl. Pachtvertrag

von
G. Drechsler,

Profeſſor am landw Jnſtitut der Univerſität Göttingen.
Von dem landwirthſchaftlichen Centralverein für

die Provinz Sachſen gekrönte Preisſchrift.
Jn 2 Asdtheilungen es. 36 Bog. gt. 80.

Preis ea. 2 Thlr.

Jch ſuche einen ieichten Wagen (Droſchke od.
Breſchwagen), der mit einem Ponny gefahren
werden ſoll. Adalbert Kriele.

rer

Bekanntmachung.
50 Schock veredelte hochſtämmige pflanzbare

Kirſch-, Aepfel, Birnen-, Pflaumen und
Aprikoſenbäume, verſchiedene Sorten zu ver
ſchiedenen Preiſen, ſind zu haben auf porto
freie Anfragen bei Frau Gutsbeſitzer

H. Maye in Görbitz bei Wettin.
Auch ſteht daſelbſt ein ſehr ſchweres fettes

Schwein zum Verkauf.
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SAusverkauf!
Nachſtehende Artikel bin ich Willens gänzlich aufzugeben und verkaufe dieſelben zu und

unter dem Selbſtkoſtenpreiſe, als: Bettzeuge in reichhaltigßfer Auswahl, Bettbarchente, Bett-
drells und Federleinen, Hand- und Tiſchtücher, weiße Taſchentücher ſehr ſchön und billig.
Schürzen Gingham, blaugedruckte Schürzen. Blauen Hemdenneſſel und Leinwand, weißen
und weiß und blau geſtreiften Hemdenneſſel. Leinwand, hausmacher und weißgarnige in allen
Nummern ſtarkes Lager. Eine Partie Lama's und Rockzeuge gebe unterm Selbſtkoſtenpreis ab.
Beiderwand zu Schürzen und Röcken. Barchente und Biber und noch mehrere in dies Fach
ſchlagende Artikel. Da ich mein Geſchäft nur auf Planen, Segeltuch, Säcke, Schlaf- und
Pferdedecken beſchränken will, ſo verkaufe ich obenſtehende Artikel zu jedem annehmbaren Preiſe aus.

I. Lehren fr. Pfaſfenberg, Klausthorſtr. 5.
Säcke, Planen, Segeltuch,

Schlaf- und Pferdedecken
halte größtes Lager in reichhaltigſter Auswahl zu Fabrikpreiſen.

Luna fr. Pfaflenberg, Klausthorſtr. d.
Friſchen Dorſch, Schellfiſch, Hecht, Karpfen à

Respiratoren
billig bei

on BörnerEin gut gehaltenes Doppel-Comptoir-
pult wird zu kaufen geſucht

gr. Klausſtraße Nr. 22.
Ein- u. VerKauf von Sämerei

bei Ernst Voigt.Gutkochende Hälsenfrüchte bei
Brust Voigt.

Sommersant,
Majoran, abgerieben,
DilIsaat empfiehlt Ernst Voigt.
Sächke von verſchiedener Qualität und

Größe empfiehlt billigſt Ernst Voigt.

Pfd. 5 Sgr.,
Rehwild in ganzen Stücken und ausgeſchlachtet,

h irre Maronen, Teltower und Märki-
ſche Rübchen,

Magdeburger Sauerkohl, Erfurter Brun-
nenkreſſe,

Friſch e Hamburger Rauchfleiſch, roben u.
abgekochten Schinken, ſehr ſchöne Servelatwurſt (Win-
terwagare), Gänſeleber- und Zungenwurgſt mit viel
Zunge,Volſafti en Schweizerkäſe und ſehr ſchönen Lim-

burger Käſe empfiehlt C. Müller.
S Brhbandag en.Respiratorem npfiees

V. F. Barfüßerſtr. 9.
Solinger sSstaniwaarenin feinſter Qualität und größter Auswahl halte als nützliche Weihnachtsgeſchenke

beſtens empfohlen. F. r AIL
Neue Sendung!

Kulmbacher Bier, wie immer das Feinſte und Beſte, hält in Flaſchen,
15 u. 13 Stück für 1 empfohlen C. J. Scharre zur Börſe.

Jn Commiſſion bei Jul. Fräcke in Halle a/S., Barfüßerſtraße Nr. 10, iſt
erſchienen

Das Lied vom deutſchen Kaiſer.
Gedicht von Em. Geibel Für vierſtimmigen Männerchor componirt von Gustav Hasse.

Vom „muſikaliſchen Zirkel“ in Halle herausgegeben
für patriotiſche Zwecke.

Preis 10

Schönes Weihnachtsgeschenk Zur Rettung der Kinder.
für Clavierspieler.Gehräcke, Meine Lieblingsstücke am Durch die berühmte Bräune-Einrei-

Pianoforte. Auswahl der beliebtesten bung der Dr. Netsch, Dresden, Am-
monſtraße 30, des glücklichſten Arztes für Hals-
leiden Kröpfe, Unterleibsbeſchwerden c. wird
nur durch äußerliches Veſtreichen: bei
jedem Beginn des Huſtens, Hals-
chmerzen c. (Groß oder Klein), vor jeder
räune, Diphteritis geſchützt, jeder

Huſten leicht geheilt, ebenſo Keuch-
huſten und veraltete Halsleiden. Un-
entbehrlich für jede ſorgſame Mutter.

Dr. Römer.
Zu beziehen in Hamburg durch Hirſch-

mann, Walter in Segeberg, Hirſch-
Apotheke in Weißßenfels c.

Musikstüöcke. 2. Aufl. nur 9 Sgr.,
enth. 32 beliebte Musikst., 2. B. Die Wacht
am Rhein, Dentsches Nationallied, Aus der
weissen DPame, Beethoven Alexandermarsch,
Rheinländer, Pariser Rinzugsmarsch, Ros-
sini Tancred, Aus Figaro, Potpourri aus
Don Juan etc.

H. W. Schmädt, Rannische Str. 1.

Stroh-, Binſen- und Coeusdecken,
ſowie zu Stuben und Trevpen Hanf-, Co-
eus- und Schroten- Läufer empfiehlt zu
billigſter Preisſtellung

H. O. Zeiſing, kl. Steinſtr. Nr. 5.

Frinſtes Weizenmehl à Metze 7 n
bei A. Varth in Giebichenſtein.

Ein noch ganz guter halbverdeckter Kutſch
JJ„S

verkaufen im Gaſthof zum „goldenen Pflug'.

Ferken verkauft Vorwerk Langen- zu verkaufen bei
bogen. Gottfr. Oemiſch in Reideburg.

wagen, ein und zweiſpännig zu fahren, iſt zu

Eine neumilchende Kuh mit dem Kalbe iſt

Große Kieler Fettbücklinge. Boltze.

Ein Laden nebſt Wohnung und
Zubehör in beſter Geſchäftslage von
Weißenfels, worin 21 Jahr von
einem Miether Materialwaaren-
und Mehlhandel betrieben wurde,
iſt wegen auswärtigem Hauskau-
fes deſſelben ſofort zu vermiethen
und baldigſt zu beziehen bei Ernst
Ryssel in Weißenfels, Nicolai-
ſtraße Nr. 194.

Zurückgeſetzte Mull-Blouſen und Mor-
genhäubchen unterm Einkaufspreis bei
Geschw. Schw'er, Leipzigerſtr. 93.
Jn eleganten u einf. geſt.

T Deckenbietet unſer Lager die reichſte Auswahl,
jede Größe zu ſehr billigen Preiſen.
Geschw. Schwer, Leiyzigerſtr. 93.

r große Tiefblüthen
à Metze 1 bei C. Müller.

Soeben erſchien
König, Rob., Der große Krieg ge-

gen Frankreich im Jahre 1870.
Preis 1 10Schroedel Simon in Halle.

Ein brauner Jagdhund mit gelben Ab-
zeichen ohne Halsband entlaufen. Wiederbringer
erhält Belohnung. Baieriſcher Hof, Geiſt-
ſtraße 50, Halle a/S.

Jn dem Poſamentier-Laden von Wollmer
iſt Dienstag Nachmittag eine BiſamMuffe mit
braunem Futter vertauſcht und dafür eine mit
grauem Futter liegen geblieben es wird gebe
ten, ſelbige dort wieder umzutauſchen.

Für die erhaltenen reichlichen Gaben aus der
Gemeinde Aſeleben ſagen wir hierdurch herz-
lichen Dank. Die im Felde ſtehenden
F. Schultze, K. Timmler, K. Noltze,

F. Seiler.
eererrrrereeeeennre

FamilienNachrichten.
TodesAnzeige.

Heute früh 5 Uhr ſtarb plötzlich ohne vor
ausgegangenes Unwohlſein meine liebe Frau
Alwine geborne Hanewald.

Corbetha, den S. Decbr. 1870.
Jentzſch, P.

Todes Anzeige.
Heute Morgen 5*/, Uhr entseblief
I nach längeren Leiden unser innigst-
J geliebter Vater und Grossvater, der
J Oekonom Chriästoph Dönmitz in

seinem 728ten Lebensjahre. Dies
Freunden und Verwandten statt be-

S sonderer Meldung mit der Bitte um
stille Theilnahme.

Dobis, den 7. Decbr. 1870.
Die Hinterbliebenen.

ebauerSchwetſchke'ſche Buchdruckerei in Halle.
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Vierte Beilage zu 288 der Halliſchen Zeitung (im G. Schwetſchke' ſchen Verlage).
Halle, Freitag den 9. December 1870.

Oeffentlicher Dank.
Den verehrten Herren Collegen in der Provinz Sachſen und Anhalt,

die meiner gehorſamen Bitte in Bezug auf herzuſendende Hammel ſo
freundlich und in ſo überraſchender Weiſe entgegengekommen ſind,
ſpreche ich hiermit meinen herzlichen Dank aus. Es würde unbeſcheiden ſein,
wollte ich um Nachahmung und Wiederholung ſo reicher Spenden
bitten ich kann nur verſichern, daß es mich mit beſonderer Genug-
thuung erfüllt hat, den Kranken aus dem IV. Armee-Corps mit dieſem
neuen Beweiſe heimathlichen Gedenkens Labung und Stärkung ſenden
zu können, deren ſie gewiß ebenſo bedürftig als würdig ſind.

Depot Eaubonne, den 4. December 1870.
Dr. Max Bauer.

Jtalien.
Friedrich der Große ließ bekanntlich einſt ein an den Straßenecken

angeſchlagenes Pasquill gegen ihn niedriger hängen, „damit es Jeder-
mann leſen könne“. Daſſelbe thut jetzt die italieniſche Regierung. Sie
hat, nachdem ſie ſo drückt ſie ſich aus „,ſich von der Echtheit
des päpſtlichen Bannfluches gegen Victor Emanuel überzeugt“,
die Publication deſſelben im Amtsblatt verfügt. Sie hat ſo den
faux pas wieder gutgemacht, der mit der Confiscirung jener Blätter
begangen wurde, die dieſe Excommunications- Bulle brachten, und der
zu dem Schluſſe verleitete, als fürchte ſich die Regierung vor den
Folgen der Encyklica.

Vermiſchtes.
Die Zahl der gegenwärtig ſeitens der Berliner Commune

zu unterſtützenden Landwehrfrauen beträgt 11,153 mit 14,000
Kindern an Unterſtützung wird auf die Frau wöchentlich ein Thaler
und auf das Kind fünfzehn Silbergroſchen gezahlt, ſo daß die monat-
liche Ausgabe für die Stadtkaſſe zu dieſem Behufe ſich auf 72,612
Thaler beläuft. Durch die neuerdings erfolgten Einziehungsordres an
die älteſten Jahrgänge der Landwehr hat ſich die Zahl der zu unter
ſtützenden Frauen und Kinder noch bedeutend vermehrt.

Jn Wien fand am Freitag ein Feſtcommers des akademiſchen
Leſevereins ſtatt, bei welchem es ſchließlich zwiſcheu Anhängern der
ſchwarz roth goldenen und der ſchwarz weiß rothen Fahne zu einer
ſolennen Prügelei kam. Ein Toaſt des Dr. Hößlinger auf das Nord-
deutſche Banner gab deſſen Gegnern Anlaß zu lebhaften Demon-
ſtrationen welche auf der andern Seite wieder überboten wurden,
als ein Herr Dr. Lüger ein Pereat „dieſer Fahne despotiſcher Will-
kür“ erſchallen ließ. Nach dieſen Worten entſtand ein ſo großer
Tumult, daß der anweſende Polizeicommiſſar den Commers auflöſte.
Ueber die nun folgende Scenen berichtet das Wiener Fremdenblatt in
augenſcheinlicher Antipathie gegen die Schwarzweiß-rothen: Die
Worte des Polizeicommiſſars verhallen in dem unbeſchreiblichen Tu-
multe. Von den Galerien werden Preußiſche Fahnen geſchwenkt, wo-
durch die Erbitterung noch geſteigert wird. Dr. Lüger wird empor-
gehoben und im Saale umhergetragen jubelnde Zurufe ſchallen ihm
von ſeinen Geſinnungsgenoſſen entgegen. Die Sileſen beſteigen die
Tribüne und ſtellen ſich mit erhobenen Schlägern um eine Preußiſche
Fahne. Jm Fond des Saales kommt es zwiſchen einzelnen politiſchen
Gegnern und zwiſchen ganzen Gruppen zu Prügeleien. Tiſche und
Stühle ſtürzen ſammt den Gläſern unter der Laſt von Studenten
zuſammen. Die verſchiedenen Burſchenſchaften werden mit einander
handgemein. Erſt nach einer halben Stunde und nach wiederholten
energiſchen Aufforderungen Seitens des Commiſſars verlaſſen die
ſtreitenden Parteien den Saal. Auf der Straße pflanzt ſich das Hand
gemenge fort die Teutonen waren in beſonders raufluſtiger Stimmung
und fielen über die Arminen her. So endete der neunte Stiftungs-
commers des akademiſchen Leſevereins. Die Leitung deſſelben trifft
ein großer Theil der Schuld. Der Wiener Studenten-Club jedoch,
ſo ſeufzt das Fremdenblatt zum Schluß hat gezeigt, daß ihm das
Oeſterreichiſche Bewußtſein“ abhanden gekommen iſt.“

Als Beitrag dazu, wie viel in der Geographie in Frank-
reich geleiſtet wird, theilt man uns mit, daß im Orangerie Gebäude
des Parkes von St. Cloud eine aus dem Kaiſerlichen Schloſſe gerettete
Eiſenbahnkarte von Deutſchland gefunden wurde, auf der als nächſte
Station zwiſchen Berlin und Breslau „Frankfurt ſur le Main“ an-
gegeben war. Dieſe Karte war eine officielle Das Original
befindet ſich augenblicklich in den Händen eines in Berlin weilenden
Reconvalescenten.

Wie ſehr die franzöſiſche Bevölkerung in ihrem eigenen Jnter-
eſſe gehandelt hätte, wenn ſie, ſtatt in thörichter Furcht zu flüchten
und Hab und Gut im Stich zu laſſen, ruhig daheim geblieben wären
und freundlich oder doch ſchicklich die aufgezwungene Einquartierung
aufgenommen hätte, zeigt folgender kleiner, aber im höchſten Grade für
unſere Truppen und deren Geſinnung characteriſtiſche Zug. Häufig
traf man in Dörfern und Städten, durch welche Truppenzüge
ſtattgefunden hatten, an den Hausthüren Jnſchriften, die in kur
zen Worten aber mit großen, kräftigen Kreideſtrichen als Jnſtruc-
tion für die nachfolgende Einquartierung dienen konnte. Sehr oft konnte
man leſen: „Acktung dem Hauſe! Hier wohnen gute Leute!“ oder
„Schonung dieſen Bewohnern. Was ſie hatten, gaben ſie freiwillig!“
oder: „Guter Mann, böſes Weib! Schöner Wein und ſchlechtes
Eſſen!“ Nicht ſelten auch war angeſchrieben: „Warnung! Hier darf
nicht requirirt werden, denn hier war ein gutes Quartier!“

Ein haarſträubendes Unglück wird aus Thalgau in Steyer-
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mark berichtet: Jn dem großen Walzwerke des Herrn v. Schleitnegg, 1

welches ſich in dem ſogenannten „Wolfsgraben“ befindet, waren am
28. v. M. früh 15 Arbeiter damit beſchäftigt, den Gluthofen, welcher
im ſtärkſten Grade geheizt war, oberhalb der gelegten Traverſen von
dem angeſammelten Pech und Ruß zu reinigen. Jn dem Augenblicke,
als ſich die Arbeiter an dem „Raine“ oben befanden, explodirte durch
die Unvorſichtigkeit des Maſchiniſten Haidinger der Waſſerkeſſel, welcher
ſchon längere Zeit ſchadhaft geweſen und das ſiedende Waſſer ergoßſich über die daneben beſchäftigten 15 Arbeiter, welche ſich in dieſen

Momente retten wollten, durch die entſtandene Verwirrung aber einer
noch viel größeren Gefahr entgegen gingen, denn einer wollte den
anderen bei Seite ſchieben, um von den Traverſen herabzuſpringen,
wobei es ſich ereignete, daß fünf von denſelben in den Gluthofen
hinabfielen. Jm Nu waren die Unglücklichen verkohlt, ſo daß man
nur die Knochen aus der Gluth herausbringen konnte.

Seit Ende October ruht auf Santorin die vulcaniſche Thä-
tigkeit. Weder Rauch, noch Dampf, noch Flammen zeigen ſich mehr,
noch hört man das ſeit faſt fünf Jahren unaufhörliche Geziſch und
Gepolter der Eruptionen das Meer rings um die Neubildungen durch
die noch vor Kurzem glühenden Lavaſtröme zeigt nirgends mehr eine
erhöhte Temperatur oder eine veränderte Färbung, und gefahrlos be-
ſteigen nun die Einwohner Santorins den Krater, von dem ſeit eini-
gen Tagen die griechiſche Flagge herabweht, welche bei Gelegenheit
einer (unvermeidlichen) Einweihung daſelbſt aufgepflanzt wurde. Ab-
geſehen von allem Schrecken den die Santoriner bisher ausgeſtanden
haben, hat der Ausbruch diesmal einen bleibenden Vortheil für die
Schifffahrt geſchaffen. Jndem früher die größten wie die kleinſten Fahr-
zeuge niemals in den Gewäſſern des Golfs von Santorin den Anker
brauchen konnten, ſondern ſich an verſchiedenen Punkten der Küſte
mit Seilen befeſtigen mußten, haben ſich jetzt bei der „Bank“ und dem
St. Georgshafen zwei vortrefflich geſchützte Ankerplätze gebildet, die der
Schifffahrt der emſigen Santoriner neuen Aufſchwung geben werden.

Jn Amphiſſa und der Umgebung des Parnaſſes dauern die Erd-
ſtöße in ganz kurzen Zwiſchenräumen noch immer fort. Die Einwoh-
ner lagern im Freien und fürchten beharrlich einen Ausbruch des Par-
naſſes! Mit jedem Poſtdampfer ſchickt die Regierung Nahrungsmittel
und Materialien ſo am 18. November wieder 6000 Bretter. Bei der
Größe der Kataſtrophe reicht dies aber nicht aus.

Sibiriens Goldproduction überſchüttet die Unternehmer
mit Reichthümern. Von den Wäſchereien an der Olekma berichtet man,
daß die Compagnons Baſanow, Remtſchinow und Sibi jakow in die-
ſem Jahre auf eine Ausbeute von 400 Pud Gold bei 1100 Arbeitern
rechnen doch geht nun das Gerücht, daß man bis jetzt bei ihnen täg-
lich bis 7 Pud auswäſcht. Jm vorigen Jahre erhielten dieſe Herren
jeder eine Dividende von gegen 700,000 Rubel und in dieſem Jahre
werden ſie nach Abzug aller Koſten voch bedeutend mehr erzielen. Die
Reichthümer des Olekma-Syſtems ſind geradezu fabelhaft, obgleich man
bis jetzt noch gar nicht weit geſucht hat; der große Fluß Tſchira z. B.
iſt noch von keinem Goldwäſcher beſucht worden. Neulich iſt von einem
Bevollmächtigten der Herren Baſanow und Comp. in der Nähe von
Albaſin an den Nebenflüſſen des Amur, Omutna und Tumatſche Gold
entdeckt worden eben ſo hat ein Herr Tjatikow am Fluaſſe Amgan
große Goldlager gefunden.

London, d. 3. December. Geſtern wurden am Strande von
Cadgwich im Lizard vier Poſtpackete aufgeleſen, von welchen man
glaubt, daß ſie aus dem Luftballon herſtammen, der am 29 No-
vember vom Eddyſtone Leuchtthurme über dem effenen Meere weſt-
wärts fahrend geſehen wurde. Das Datum auf den Packeten iſt: Paris,
den 28. November. Man befürchtet mit Grund daß der Ballon im
Ocean verunglückt ſein wird, da, ſeit man ihn geſehen, der Wind be-
ſtändig ſtark aus Oſten geweht hat.

New-York, d. 19. November. Ueber den Damen Bazar
zu Beſten der Verwundeten in Deutſchland, ſowie der Wittwen und
Waiſen der gefallenen deutſchen Krieger berichtet der Schatzmeiſter,
Herr Fr. Kühne, daß die Einnahmen bis jetzt D. 79,373.61 betragen.

Der Damen-Bazar in Brooklyn zum Beſten der Verwundeten, ſo
wie der Wittwen und Waiſen der gefallenen deutſchen Krieger hat in
Anbetracht der kurzen Dauer von nur drei Tagen ein glänzendes Re-
ſultat erzielt. Ueber D. 25,000 ſind durch die angeſtrengten Bemühun-
gen der Brooklyner Damen eingegangen und die Stadt der Kerchen
hat ſich auch als die der Mildthätigkeit gezeigt. Jn dieſer Woche
iſt der Ertrag des Frauen-Bazars in Cincinnati, O., mit Curr'y D.
11,162.49 eingezahlt worden Total der Rimeſſen Pr. Crt. Thlr. 300 000.

Handel, Jnduſtrie, Verkehr 2e.
Gegenuüüber den beunruhigenden Geruchten in Betreff der Zahlung der

Coupons der rumäniſchen Eiſenbahn- Obligationen erklärt die „Poſt,“ daß die
rumaniſche Regierung von der Ausgabe der Obligationen ab unter allen Umſtän-
den die Zinſen garantirt habe und daß es ſich bei der nachſtfälligen Zins zahlung
nur um die Verrechnung zwiſchen der Regierung und dem Bauunternehmer hin
ſichtlich der Quote handelt, welche von jedem der beiden Theile zu tragen iſt.
Sollte dieſe Verrechnung indeſſen zur richtigen Zeit nicht ſtattgefunden haben ſo
wird der Bauunternehmer nichtsdeſtoweniger die Zinſen ſelbſt zahlen.

Wiſſenſchaftliche und Kunſt Notizen.
Die neue Wochenſchrift, welche Hofrath Dr. G. Freytag nach ſeinem

Rucktritt von der Leitung der „Grenzboten“ vom 1. Januar 1871 an herausge-
ben wird, nennt ſich „Jm neuen Reich“ und erſcheint bei S. Hirzel in
Leipzig. Ludwig von Beethovpen, der gewaltige deutſche Tonheros,
wurde bekanntlich am 17. December 1770 zu Bonn geboren. Alle bedeutenden
Städte Deutſchlands ruſten ſich zu großartigen Beethoven Feiern ſo namentlich
die Vaterſtadt ſelbſt, wo eine Beethoven- Halle am 17. d. M. eingeweiht werden
wird dann Wien, Dresden, München Leipzig u. ſ. w. m Auslande wird
vorzugsweiſe in England dem Andenken des Meiſters der gebührende Kribut ge
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zollt. Wir kommen nach der Feier auf die Einzelnheiten rück n Leipzig wird
die „Beethoven-Woche“ ſchon am 11. December mit einer großen Kirchenauf-
führung beginnen dann folgen Montag Theater, rn Kammermuſik, Mitt-
woch Theater, Donnerstag Gewandhaus, Freitag und Sonnabend Theater.
„Richard Wagner, der ſeit einiger Zeit in Felge Nervenuüberreizes ſich mu
ſikaliſchen Schaffens enthalten mußte arbeitet wie das Wiener Fremdenblatt“
ſchreibt, wieder in voller Kraft an dem dritten Theile ſeiner „Nibelungentri-
logie“. Vom dritten Akt des zweiten Theiles „Siegfried“ iſt bereits der Klavierauszug von Klindworth in Arbeit. Die da t, Richard Wagner
werde erſt im Jahre 1872 mit „Siegfried“ fertig, iſt ebenſo unrichtig wie diezweite, er wurde ſelbſt im Munchener Hoftheater die Auffuhrun dielgkren, Ri

chard Wagner geht nie mehr nach Munchen und hat fur die Muſtervorſtellun
gen ſeiner Werke einen anderen Boden auserſehen, wie die Zukunft lehren wird.“

Die neue Oper von Bernhard Scholz, „Morgtiane“, welche der königl. Ge
neralintendanz in Berlin eingereicht war, iſt von dieſer als zur Aufführung im
königl. Opernhauſe nicht geeignet, zuruckgewieſen worden. Außer Grill-
parzer, deſſen 80. Geburtstag am 15. Januar k. J. in Wien großartig ge
feiert werden ſoll, bieten einige Dichter unſeren Kunſtfreunden noch Gele-
genheit zu Gedenkfelern. So wird vom Journaliſtenverein ein Feſt fur Bauern
feld vorbereitet, das bisher mit Rückſicht auf den Krieg verſchoben wurde.
Ferner hat man ſich daran erinnert, daß im Januar Moſenthal's „Deborah“
ihr 25jähriges Geburtsfeſt feiert und die Verehrer des Dichters, der zur ſelben
le ſeinen 50ſten Geburtstag begeht, rüſten ſich zu einer Ovation. Jm März
eiert ſodann L. Feldmann, der Luſtſpieldichter, ſeinen 70ſten Geburtstag.
einrich Laube ſoll gegenwärtig damit beſchäftigt ſein, ein noch ungedrucktes
chauſpiel Grillparzer's mit dem derſelbe ſeine dichteriſche Laufbahn abzu

ſchließen gedenkt, mit dem Perſonal des Hofburgtheaters einzuſtudiren. Die Auf-
fuührung, deren Ertrag einem wohlthätigen Zwecke zu Gute kommen ſoll, wirdjedoch ufcht im Burgtheater ſtattfinden. Karl Koberſtein, ein Sohn des
ehemaligen Prorectors von Schulpforta, Schauſpieler am Königlichen Hofthea-
ter in Dresden und Autor des auch hier aufgeführten Drama „Erich XIV.“,

Russischer Hof. Hr. OLehrer Chof a. Gommern. Hr. Stud. Carlos g.
Göttingen. Die Herrn Kaufl. Huth m. Frau u, Mütze a. Leipzig.

Schmädt's Hötel. Die Herrn. Kaufl. Negelein u. Wernicke a. Leipzig, Lon-
nemann a. Magdeburg, Rathgen, Vogt u. Stein a. Berlin, Weiſe a. Stot-
ternheim, Schneider a, Naumburg, Koch a. Halberſtadt, Schumann a. Gern-
rode. Hr. Weinhdlr. Bruns a. a M.

Halliſcher Tages Kalender
Freitag den 9. December:

Kirchliche Anzeigen.
Zu U. L. Frauen Vm. 9 allgemeine Beichte u. Communion Digeonus Pfanne.
Zu Glaucha: Ab. 8 Betſtunde Paſtor Seiler.

Univerſitäts Bibliothek: Vm. 11 1.
Darlehnskaſſe: Geſchaftslokal auf der Königl. Bank. Die Darlehnskaſſe iß

an allen Wochentagen von Vm. 9 10 geuffnet.
Städtiſches Leihhaus: Expeditionsſtunden von Vm. 8 bis Nm. 2.
Städtiſche Sparkaſſe: Kaſſenſtunden Vm. 8 12, Nm. 3 4.
Sparkaſſe f. d. Saalkreis: e Vm. 9 1 n Schlamm 10 a.

m.Spar u. Vorſchuß-Verein: Kaſſenſtunden Vm. 9-—-1 u. 3--4 Rathhausgaſſe 18.
Rad Fgz7ez eſellſchaft: Expeditionsſtunden von Vm.7 bis Ab. 8

r. Berlin 18.gbeſenverſammlun Vm. 8 im Stadtſchießgraben.
Oeffentliches chemiſches Laboratorium von Dr. Teuchert gr. Märkerſtraße 4:

täglich Vm. 8 12 u. Nm. 2 5.
Leſe-Verein: im Hotel „zur Stadt Zurich“ täglich von Vm. 8 bis Ab. 9 Zim

mer Nr. 5--6, 1 Treppe hoch.
andwerkerbildungsverein: Ab. 8 10 gr. Ulrichsſtraße 58.
andwerkermeiſterverein Ab. 8 in der „„Tulpe“.

Kaufmänniſcher Verein: Ab. 8—10 in Rocco's Etabliſſement 1 r. hoch (geſel-
lige Unterhaltung).

eförderungs-

Kaufmänniſcher Cirkel: Ab. 8—— 10 geſ. Unterhaltung im „Furſtenthal“.
Stadt Tbeater: Ab. 7 „Die Braut von Meſſina“, Tragoödie.
Neues Theater Ulrichsſtr. 45: Ab. 7, „Die zartl. Verwandten“, Luſtſpiel.
Ausſtellungen Uhlig's c u. Muſikwerk Ausſtellung (zr. Klaus-

ſtraße 18) iſt täglich von Vm. 8 bis Ab. 7 r
Zabel's Bade Anſtalt im Fürſtenthal. Jriſch römiſche Bäder: fur Herren

macht unter Preußiſcher Fahne dieſen Feldzug mit und iſt zum Reſervelieutenant
befördert „Graf Wrbna hat am 27. v. M. die Leitung der Generalinten-
danz der Hoftheater in Wien ubernommen. Von dem er he des Trauer
ſpiels „Die) Gräfin“, welches bekanntlich von der berliner Preiscommiſſton
ausgezeichnet auch auf mehreren Buhnen mit Erfolg gegeben worden, Dr. H

e e

m Kruſe, Chefredaceteur der Kölniſchen Zeitung, iſt ſchon wieder ein neues Trauerſpiel ſchienen „Wullenweber“, welches gleich jenem durch ſcharfe und rlare täglich Vormittags 8, Nachmittags 5 Uhr; fur Damen täglich Nachm. 2 Uhr.

Eharakterzeichnung, durch ebenſo natürliche und kräftige als gewandte Sprache Alle Arten Wannenbäder zu jeder Zeit des Tages. Sonn und Feiertags Nach-
mittag iſt die Anſtalt geſchloſſen.

Nacke's Bade- Anſtalt Weidenplan 9, nahe dem Univerſitätsgebäude.
und Mineral, ſowie alle gemiſchten Bäder zu jeder Tageszeit.

und durch friſchen Humor eine hervorragende Stelle in unſerer modernen Dra-
menliteratur verdient. Einer officiöſen r des „Dresdener Journals“

m zufolge hat die Jnangriffnahme des Neubaues des Hoftheaters nur deshalb
bisher Anſtand gefunden, weil der ſpeclelle Koſtenanſchlag zu dem vom Profeſſor

I Semper ausgearbeiteten Projecte noch ausſteht und ſich daher noch nicht uberſe
hen läßt, ob die verfögbaren Mittel zu deſſen Ausführung ausreichen Das

h neue in Wien zu erbauende Schaufphelhaus unter den Auſpiecien Laubes
n wird, wie das „N. W. T.“ erzählt, von einer Actien- Geſellſchaft begruündet
4 werden deren Hauptintereſſent Dr. Max Friedländer, einer der Hergusgeber derWiener „Neuen freien Preſſe“ und deren Capital bereits durch Subſ

ſichert ſein ſoll

Militäriſche Auszeichnungen.
Das Eiſerne Kreuz hat ferner erhalten:

Der Sergeant Martin Flinzer, im 5. Thüring. Jnf.-Reg. Nr. 95
(Sohn des Polizei Schülzen M. Flinzer in Friedrichsſchwerz b/W.,
Saalkreis), für bewieſene große Bravour vor dem Feinde bei der
nächtlichen Erſtürmung und dem Straßenkampfe in Chateaudun.

Liebesgaben für unſere Truppen.
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Misenbahnfahrten, Courierzug, s Schnellzug P Per
ſonenzug, G gemiſchter Zug E Eilguüterzug.) gang in der RichtungNach Berlin 4 U. 20. M. Vm. (o), 8 U. 36 M. Vm. mit Anſchluß

vo S v Deſan b (P) 1 u. v (P).nkunft in Halle: 15 M. Vm. 5 U. 20 M. Nm. Pwach Wettin er Keddh ſen) s U. 40 M n r 0
öttingen (über Nordhauſen Vm. (P2) 2 u.u re (P), Nm. (P),vo ten Halle- 7 U. 50 M. Vm. (P), 1 U. 19 M. Nm. (P), 7 m.

Nach Leipzig 6 ü. Vm. (6), 8 U. 5 M. Vm. (c), 9 U. 40 M. Vm.
un J F. 4 u. i W. R. 7 u. 20 W. Ab. (2),
Ankunft in Halle 7 U. 15 M. Vm. 8 U. 35 M. Vm. (8), 10 u.

30 M. Vm. 1 U. 15 M. Nm. (P), 5 U. 35 M. Nm. 7 U.65 M. Ab. (O 8 U. 45 M. Ab. (6), 11 U. 25 M. Nhts.
Nach Magdeburg 7 U. 25 M. Vm. (P), 8 U. 40 M. Vm. (8), 1 25 R.

S

S

c

S

eriotion ge

netter

Seit weiner Bekanntmachung vom J. October d. J. ſind ferner an Beiträ- Nm. P 5. 45 M. Nm. (P), 8 U. Ab. (c), 9 U. Ab. (G, übern. in dern gen zur v n elde verwundeter und erkraukter Soldaten bei mir eingegan Löthen) 11 U. 35 M. Nohts. 4 miſſ
n gen: Ungetantt 1 Gemeinde Kroſigk 1 Gemeinde Sennewitz 1 Ankunft in Halle: 5 U. 50 M. Morg. 8 U. Vm. (c), 9 u. ralGemeinde Lehndorf 4 Gemeinde Dobis 33 Gemeinde Loöbnitz a. 6S. 30 M. Vm. 1. 25 M. Nm. 4 U. 5 M. Nm. 7 10 Ein
m 10 Jn einem Concert zu Beeſedau geſammelt 4 Frau Amtsräthin Ab. 8 U. 15 M. Ab. (D). t denn Bartels in e 50 Gemeinde Petersberg 13 5 3 R Gemeinde Nach Thüringen 2 U. Nchts. 6 U. 10 M. Vm. 10 U. 26 M. zJ 25 S 12 S 6 Von der PolizeiVerwaltung zu Pouch 1 J Vm. (P), T U. 56 M r 8 5. M. Ab. 11 U. 45 M. Nehts. (S). da

n umma 160 17 n 9 X Und unter Hinzurechnung der nach meiner Bekannt Ankunft in Halle: 4 U. 10 M. Morg. (8), 8 U. 25 M. Vm. Na
n machung vom 1. Oetober eingegangenen Beiträge zuſammen 3559 26 n 1 11 U. 40 M. Vm. 1 U. 25 M. Nm. 4 U. 50 M. Nm.

nnd 1 Stagateſchuldſchein a 100 Odige 160 17 r 9 e ſind für die 10 ü. 35 M. Nchts. (7). einn hieſigen Lazarethe verwendet worden. Zur Annahme fernerer Beiträge bin ich Personenposten. nan von Halle nach: Cönnern 9 U. Vm. De
n gern bereit. Löbejün 3*/, U. Nin. uerfurt (Roßleben) 3 U. Nm., 12 U. 45 M. eHalle den 3. December 29 Köyigl? e NPchts Salzmünde 9 U. P m Wettin 3 U. 15 M. Nm.

er Königl. Landrath des Saalkreiſes 7 e8 ev. Kroſigk. ſ Kelegraphiſche S oursberichte von Perrn Robert Aheus. 6

d Bei h (im r r n Trenorrrt ſüt Berlin er S M rſe- tagen wis IV. Armeecorps eingekommen: Vom Speiſewir Kirchner e i Berlin Abv Schmaiz und 2 Vom Jnſpector Martzſch in Räather 1 Faß Nordhauſer Eiſenbabn. Actien. Bergiſch- Mark. Eiſen Aue Anhalter 104 der
m Von der, Expedition der Halliſchen Zeitung 30. Durch Herrn v. Voß 1 äute- r r n R i r neue perVon Fräulein Schulz 1 Kiſte mit Cigarrenſpitzen und Pfeifen. Von Herrn M Rache e ſädtel 1191 b S vie i an undwis sda gen

Keußner in Rottelsdorf 1 Kiſte mit verſch. Gegenſtänden. Erlös einer Sam- en 135. Wagdeburg- er er 112 z chleſ. Bit. A. 4732 KRheiniſche
nmeibüchſe des Thüringer Hof in Roßleben durch Herrn Otto Buchbolz 5 S net J ekterr.Franz. Staatsbahn 209 Südbahn (Lombarden) geſ. Kha z

i Fremdenltſte. Preuß. Anleihe 5 99 do. 49 W. Preuß, Staatsſchuldſcheine 80,m Angekommene 77 W bis 8. December. Rumänen r di e Stat ehe u t Det, we
I Arxronprinz. Hr. Rittergutebef. Feiſt m. Frau a. Brodau. Hr. Dr. Freiberg e u e r e f.n a. Berlin. Hr. Sind v. Jammet g. Jena. Hr. Privat. v. Sarfert m. Frau v. 1864 114 95 /4 Oeſterr. CreditAetien 135 Oe rr., Bankno- Aau

u. Dienerſch a. Riga. Hr. Prof. Glaere a. Hamdueg. Hr Lieut, v Neun ken 8V n. ſche Ftgtnoten 78. m weL a. e an a u a. Bei Die Hrrn. enden mr uan Ant e ine ſoaufl. Reinhardt a, Magdeburg, Tannenbaum a. Berlin, Hammer a. Bunz- Wechſei. Amſterdam k. S. 143: Hambur an S. g ky S 151.. HamburgEin ehe dn gea Echroeder u. Kirchner a. Lelpzig Lambert a. 2. Mon. 150. London 3 Mon. 23. Paris 2 Mon, 8 Wien 2 Mon. zu
s stadt Zürieh. Hr. Paſter Bergk a. Belleben. Frau Leonhardt a. Berlin. I. Wien kurz 82 Frankfurt a. M. 2 Mon. 24 N

n Rent. Bauer u. Hr. Rendant Böttcher a. Mainz. Die m Kaufl. Berliner Getreide- Börſe. her ül
d uckhaus a. Remſcheid Schreier u. Schmidt a. Magdeburg Zimmermann 8 December 1870. Aa. Stuttgart, Günther a. Braunſchweig, Pfanne a. Danzig. Weizen. Decbr. 73,. Frühjahr 73 VGoläner Ring. Hr. Jngen. König a. Hamburg. Die Hrrn. Kaufl. Beckel Roggen. Loco 51 Decor. 51 Frühjahr 53 Novbr. Decbr. 51, t

a. Berlir, Grundner a Leipzig Arandt a. Magdeburg Döriag a. Erfurt, Hafer. 27Neumann a. Aſchersleben, Sackermann a. Elberfeld, Hochheim a Gladbach. Lpiritus in Litre Loco 16, 23. Decbr. 16,29. Fruhjahr 17,19 Decbr. Ja ſi

Stadt Hamburg. Hr. Balletmſtr. Bernardelli a. Leipzig. Fr. Rent. von nuar 16,29. Tendenz n wLüderſen a. Seſern. Die Hrrnu. Kaufi. Hüttenberger a. Braunſchweig, Poll Rüb öl. Loco 15/,. Decbr. 15),. Frühjahr 299.. Januar 15 P
a. Leipzi Dromtra a. London Wolfers a. Hamburg Speyer a. Berlin u. e S S g. S vBaumblatt a. Bamberg. Mkment St Je Herm Agpri Fwiſen a. d x Sdhwag a. anamnnnne 9adenburg. Hr. Rent. Bernſtein a. Dresden. Hr. Jng. Leyſer g. ers zulehken. Hr. Baumſtr. Geſtewitz a. Bitterfeld. Hr. Rittergutsbeſ. Zimmer J wmann Veuge Hr. Vicefeldw. im 47. Jng.-Reg. Altmann z irſch Höchſt beachtenswerth te

9 berg i/Schl. Die Hrrnu. Kaufi. Hildebrandt a. Berlin Orp a. Hanau, fur alle diejenigen, welche Seit nd, auf eine ſolide und Erfolg ver ſ
Thiele a. Sangerhauſen Goldſchmidt a. Leipzig Wolff a, Gotha Acken ſprechende Weiſe dem Glucke die Hand zu bieten iſt die im heutigen e

hauſen a. Ruhla. Blatte erſchienene Annonce des Hauſes nGoldene Rose. Hr. Stud. phil. Baumann a. Berlin. Hr, Oekon. Ger Bottentvieser Co. in Hamburg.
hardt a. Sechauſen i A. Die Hrrnu. Kaufl. Keiſer g. Leipzig, Günther a. deLeinefelde, Schutz m. Sohn a. Weißenſchirmbach. G eee mr

Gebauer-Schwetſchke'ſche Buchdruckerei in Halle.
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